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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


14 0 ie wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ux ö ämtern für den Monat Dezember 
„ geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 


eſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Nach Paris!“ von Heinrich 
Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 


Mitglied des preußiſchen 
Schwarzen Adlerordens. 
die Würde des Oberſt⸗Truchſeß. 


Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. . 


Der alte und der neue deutſche Botſchafter 
in Paris. 
Der kaiſerliche Botſchafter in Paris Fürſt Münſter 


von Derueburg iſt, wie ſchon erwähnt wurde, mit 
Rückſicht auf ſein hohes Alter von ſeinem Poſten 
zurückgetreten. Fürſt Münſter iſt jetzt nahezu 80 


Jahre alt (geboren 23. Dezember 1820); ſein Ausſcheiden 
aus dem diplomatiſchen Dienſte iſt daher natürlich, zumal 
er vor Kurzem eine ernſte Krankheit durchgemacht hat. 
Der bisherige Botſchafter iſt der Sohn jenes Grafen 
Münſter, der als engliſcher und hannoverſcher Miniſter 
in den erſten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts eine ſtark 
hervortretende politiſche Rolle geipielt hat; auf dem Wiener 
Kongreß gehörte er zu denjenigen Staatsmäunern, welche 
eine nationale Einigung Deutſchlands zu verhindern und 
den preußiſchen Einfluß nach Möglichteit zurückzudrängen 
ſuchten. Der jetzige Fürſt Georg Herbert Münſter hat in 
der erſten Periode ſeiner diplomatiſchen Thätigkeit, als 
hannoverſcher Geſandter in Petersburg in den fünfziger 
und ſechziger Jahren, wohl in der Anſchauungsweiſe des 
Vaters gelebt: Bismarck, der damals einige Jahre ſein 
diplomatiſcher Kollege in Petersburg war, erwähnt ihn 
als einen Gegner Preußens in Briefen aus jener Zeit. 
Der Entſcheidung des Jahres 1866 aber hatte Graf Münſter 
ſich alsbald gefügt. Er trat, in den norddeutſchen 
Reichstag gewählt, der freikonſervativen Partei beiz 
u. A. machke er ſich dadurch bemerklich, daß er mit Tweſten 
einen Antrag auf Einführung eines Staatenhauſes und 
eines Bundes⸗Minuiſteriums ſtellte. Im Jahre 1873 wurde 
er zum deutſchen Botſchafter in London ernannt, 
wohl im Hinblick auf die mancherlei perſönlichen Bezie⸗ 
hungen, die er in England von ſeinem Vater her — er 
war ſelbſt in London geboren — und durch ſeine zweite 
Ehe mit einer Engländerin hatte. Auf dem Londoner 
Poſten blieb er bis zum Jahre 1885. In den damals mit 
England ſtreitigen Kolonialfragen ſcheint er dort nicht die > 
Erfolge errungen zu haben, welche Fürſt Bismarck erwartete, 

denn dieſer ſandte den Grafen Herbert Bismarck in beſon⸗ 

derer Miſſion zur Erledigung der kolonialen Differenzen 
nach London. Graf Münſter wurde Botſchafter in Paris, 
wo er 15 Jahre geblieben iſt. 

Während ſeiney diplomatiſchen Thätigkeit hat Fürſt 
Münſter auch Muße gefunden, ein Kochbuch für die feine 
Küche herauszugeben, die bekanntlich von den Diplomaten 
ſehr geſchätzt wird. 

Der bisherige Botſchafter hat es verſtanden, ſich in 
Paris, eine angeſehene geſellſchaftliche Stellung zu ſchaffen, 
durch die er wohl unterrichtet zu ſein pflegte. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß in den deutſch⸗franzöſiſchen Be 
ziehungen durch den Wechſel auf dem Botſchafterpoſten 
keinerlei Veränderung eintreten wird. Wie einer Berliner 
Zeitung aus Paris gemeldet wird, beruht das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Fürſten Münſter auf einer bereits diele Monate 
zurückreichenden Verſtändigung zwiſchen der deutſchen 
und der franzöſiſchen Regierung, die übereingekommen 
waren, nach Schluß der Weltausſtellung ihre gegen⸗ 
ſeitigen diplomatiſchen Vertreter zu wechſeln. Auch der 
Rücktritt des Marquis de Noailles in Berlin iſt nur 
eine Frage von Wochen, vielleicht von Tagen; iſt doch ſein 
Nachfolger bereits längſt ernannt: Leon Bourgeois, der 
frühere Minifterpräfident und dann Vertreter Frankreichs 
auf dem Friedenskongreß im Haag. 

Fürſt Münſter erklärte (wie vom 30. November aus 
Paris gemeldet wird) in einem Geſpräch mit einem Mit⸗ 
arbeiter des „Figaro“, daß er nur ſeines hohen Alters 
wegen aus dem Amte ſcheide. Nach der Weltausſtellung, 
während welcher zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein 
ausgezeichnetes Einvernehmen geherrſcht, habe er das 
Werk der Beruhigung, welchem er ſich gewidmet, für 
beendet angeſehen und den Augenblick für gekommen er⸗ 
achtet, um ſein Amt in die Hände des Kaiſers zurückzu⸗ 
legen. Der Fürſt fügte hinzu, er werde den Winter an 
der Riviera zubringen. 

Der Nachfolger des Fürſten Münſter auf dem Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Paris iſt der bisherige deutſche Botſchafter 
in Petersburg Fürſt von Radolin. Fürſt Hugo von 
Radolin, der im ſechzigſten Lebensjahre ſteht, und deſſen 
Bild wir hier bringen, iſt als Sohn des Grafen Ladislaus 
von Radolin⸗Radolinski in Poſen geboren und widmete 
ſich alsbald nach Vollendung ſeiner Studien dem preußiſchen 
diplomatiſchen Dienſt. Während des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges 1877.78 bekleidete er das ſchwierige Amt des Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Konſtantinopel, dann wurde er Geſandter 
in Weimar und im Jahre 1883 Hofmarſchall des 
nachmaligen Kaiſers Friedrich. Deſſen Vertrauen er⸗ 
warb er ſich in beſonders hohem Maße, ſodaß er nach ſeinem 
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Fürſt Münſter von Derneburg. 


von Rußland ſich ſo 


Fürſt von Radolin. 


ſein würden. 


die Anleihegeſetze ſeit 1875. 
Abg. Fritzen (Ctr.): 


Berathung unterzogen worden iſt. 


Vereinigten Staaten 


New» Mork. 


wohl hätte geſchehen können. 
Hamburger 
zeichnet worden. 


Weg einzuſchlagen. 
dreſprozentige Anleihe emittirt; 


Anleihen bleiben? . 


Der Geſelli⸗ 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 


Regierungsantritt im Jahre 1888 zum Oberhof⸗ und Haus⸗ 
marſchall ernannt wurde und den Fürſtentitel erhielt. Er iſt 
Beſitzer der Herrſchaft Faro tſchin in Poſen. erbliches 
Herrenhauſes und Ritter des 
Kaiſer Wilhelm II. verlieh ihm 
1892 kehrte Fürſt Radolin 
in der Eigenſchaft als Botſchafter nach Konſtantinopel 
zurück; im Frühjahr 1895 warde er Botſchafter in Petersburg. 


Die Beſetzung des Botſchafterpoſtens dort wird 
nicht eher erfolgen, bis der Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
weit gebeſſert hat, 
wieder mit Staatsgeſchäften beſchäftigen kaun. 
dieſes mit dem diplomatiſchen Brauch zuſammen, Bot⸗ 
ſchafter bei befreundeten Mächten nicht zu ernennen, bevor 
man ſich nicht bei den betreffenden Höfen auf dem Wege 


einer vertraulichen Anfrage darüber Gewißheit verſchafft 
hat, ob die für den Poſten in Ausſicht genommenen Per⸗ 
ſönlichkeiten auch an dem Ort ihrer Beſtimmung genehm 


Vom deutſchen Reichstage. 
11. Sitzung vom 30. November. 
Erſter Gegenſtand der Verathung iſt die Denkſchrift über 


Es iſt kaum jemals, vorgekommen, 
daß in dieſem Haufe die Denkſchrift über die Anleihegeſetze einer 
Die Ausnahme, 
heute machen, hat ihren Grund darin, daß am 14. September 
Schatzanweiſungen im Betrage von 80 Millionen Mark nach den 
übernommen“ worden 
Diskontogeſellſchaft zu Berlin und der Norddeutſchen Bank zu 
Hamburg im Auftrage der Bankfirma Kuhn, Loeb u. Co. zu 
Dieſer Vorgang zeigt die ungeheure finanzielle und 
wirthſchaftliche Entwickelung der Vereinigten Staaten und wird 
das Selbſtgefühl der Amerikaner ſehr ſteigern. 
dieſe Schatzauweiſungen nicht in Deutſchland unter⸗ 
gebracht werden? Ich glaube wohl, daß es unter den 
Bedingungen, unter denen fie nach Amerika gegangen ſind, 
Kurze Zeit nachher iſt eine 
Staataanleihe zu 99 ¼ allerdings zehufach über⸗ 
Ich richte deshalb an den Herrn Schatzſekretär 
die Frage, welche Umſtände ihn dazu veranlaßt haben, 
In den letzten Jahren haben wir eine 
dieſe Anleihe 
Beabſichtigen die verbündeten Regierungen, zum vierprozentigen 
Typ zurückzutehren? Oder wollen ſie bei den dreiprozentigen 
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oder Speſenberechnung. 


Staatsſekretär Freiherr von Thielmann: Auf die Frage, 
ob wir den Typ der Z3prozentigen Auleihen verlaſſen und zu 
den 4prozentigen Anleihen zurückkehren ſollen, kann ich nur 
ſagen, ein Beſchluß darüber iſt an maßgebender . 
Stelle noch nicht gefaßt. Die Frage, warum wir 
die 80 Millionen-Anleihe nach Amerika gegeben 
haben, kann ich nur mit einigen Hauptgründen 
beantworten, die dafür maßgebend waren. Als 
im September ſich das Geldbedürfuiß bei uns 
geltend machte, war der Geldſtand kein ſo 
flüſſiger hier zu Lande, daß wir 80 Millionen 
aus dem deutſchen Markt ziehen und dabei bis 
zum Jahresſchluß den gegenwärtigen Bankdiskont 
von 5 pet. erhalten konnten. 90 Tage lang batten wir einen 
Bankdiskont von 6 pCt. und drei Wochen lang einen ſolchen 
von 7 pCt. Hier im Reichstag iſt die Regierung wiederholt 
aufgefordert worden, ſolche hohen Diskontſätze zu vermeiden. 
Das war für mich der Hauptgrund, die 80 Millionen ⸗ Anleihe 
nach Amerika zu geben. Es war dringend gerathen, vom Aus⸗ 
lande Gold heranzuziehen. In keinem Lande der Welt iſt der 
Geldſtand ein ſo günſtiger, wie in den Vereinigten Staaten, 
das hat ſeinen Grund in der günſtigen Handels » Bilanz der 
letzten Jahre und dem neuen ameritaniſchen Währungsgeſetze. 
Ich zweifle keinen Augenblick, daß auch in Deutſchland die 
80 Millionen gezeichnet wären, aber unſer Markt war damals 
entblößt und wir hätten einen höheren Diskont unfehlbar be⸗ 
kommen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Ausführungen des Schatz ⸗ 
ſekretärs über den Zufluß von Gold haben mich nicht befriedigt. 
Eine Auleihe von 80 Millionen muß auf dem deutſchen Markt 
begeben werden, ohne daß dadurch irgendwelche Aenderung des 
Geldſtandes eintreten darf. 

Staatsſekretär Freiherr v. Thielmaun: Ich weiß, daß die 
Reichsbank die Schatzanweiſungen in Deutſchland leicht hätte 
unterbringen können, aber dann wären die 80 Millionen Mark 
dem deutjchen Markt entzogen und die Reichsbank nicht geſtärkt 
worden. Die amerikaniſchen Abnehmer haben das Papier mit 
pari bezahlt, thatſächlich mit 100¾. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Machen Sie doch ein Geſetz, daß 
alle Ueberſchüſſe des Etats nicht den einzelnen Staaten über- 
wieſen, ſondern zur Deckung der Anleiheſchulden ver» 
wendet werden. Wenigſtens für die China⸗Anleihe werde ich 
das in Vorſchlag briugen. Wären die Schatzanweiſungen auf 
den deutſchen Markt gebracht worden, ſo wären infolgedeſſen die 
dreiprozentigen Konſols im Kurſe gefalleu. Unzufrieden ſind 
nur die Bankiers, weil ihnen die Prvpiſivn entgangen iſt 
(Heiterkeit). Die Finanzverwaltung muß überhaupt in der 
Begebnugsform wechſeln und darf kein Monopol irgend ‚einer 
einzelnen Bank oder einem Konſortium von Banken gewähren. 

Abg. Dr. v. Siemens (fr. Bg.): Niemand zweifelt, daß 
die 80 Millionen hätten in Deutſchland begeben werden 
können. Man hat aber durch die Konvertirung in Preußen den 
inneren Beſitz des Landes umficher gemacht. Diejenigen, die 
Konſols beſaßen, haben ſie verkauft und ſich der Juduſtrie zu⸗ 
gewandt. Die Erklärung des Staatsjefretärs, daß dieſe Ope⸗ 
ration nur eine vorübergehende iſt, erfüllt mich mit einer ge⸗ 
wiſſen Befriedigung. ; 

Abg. Lucke (b. k. Fr.) bemerkt, daß die nationalen Kreiſe 
von der Begebung der Anleihe in das Ausland wenig erbaut 
gewejeu ſeien. 

Es folgt die Berathung der Ueberſicht der Reichs⸗Aus⸗ 
gaben und Einnahmen für das Rechnungsjahr 1899. 
Dieſe Ueberſicht giebt Anlaß zu langwierigen Erörterungen über 
Etatsüberſchreitungen, in deren Verlaufe der Abg. Sattler 
(natl.) den Erlaß eines „Reichs ⸗Komptabilitätsgeſetzes“ befür⸗ 
wortete und der Abg. Richter unter Anderem die Behauptung 
aufſtellte und zum Gegenſtand ſeiner Kritik machte, daß an 
Schiffsbauten vor deren Vollendung einfach auf Grund von Ordres 
aus dem Marinekabinet Aenderungen vorgenommen würden. 
Der Vertreter des Reichsmarineamts erklärte dies für aus⸗ 
geſchloſſen. Die Ueberſicht wurde an die Rechnungskommiſſion, 
die ſchon in mehreren Seſſionen beratheuen Initiativ⸗ 
Anträge zu den Juſtizgeſetzen (Berufung in Strafſachen ꝛc.) 
wurden ohne Debatte an eine beſondere Kommiſſion ge⸗ 
wieſen. Auf der Tagesordnung der nächſten, am Montag ſtatt⸗ 
findenden Sitzung ſteht die Interpellation in der Kohlen⸗ 
frage. 


daß er ſich 
Es häugt 


— In den vom Abgeordneten Liebermann von Sonnen⸗ 
berg herausgegebenen „Deutſchſoztal. Blättern“ iſt zu leſen: 

„Die Gruppirung der autiſemitiſchen Abgeordneten 
im Reichstage mußte nach der Magdeburger Trennung eine 
Aenderung erfahren und iſt nunmehr vorläufig wie folgt ge⸗ 
regelt: Es ſind unter dem Namen „Freie wirthſchaftliche 
Gruppe“ fünfzehn Abgeordnete zuſammengetreten zur Aus⸗ 
übung von Fraktionsrechten bei Beſchickung der Kommiſſionen. 
Der an Jahren älteſte Abgeordnete führt den Vorſitz bei 
Sitzungen, die zum Zwecke der Beſetzung von Kommiſſionen ein⸗ 
berufen werden. Es wird abzuwarten ſein, ob dieſe Einrichtung 
ſich bewährt. Sollte es ſich herausſtellen, daß Unzuträglichkeiten 
entſtehen, daß z. B. die Deutſchſozfale Gruppe nicht die Berlſick⸗ 
ſichtigung bei der Vertheilung der Kommiſſionsſitze erhält, die fie 
beanſpruchen darf, ſo würden die Abgeordneten jener Gruppe 
wahrſcheinlich austreten und ſich auf andere Weiſe die Mitarbeit 
in den Kommiſſionen ſichern, was ihnen ebenſo gut möglich ſein 
dürfte, wie es ihnen gelungen iſt, die nöthige Unterſtützung für 
ihren Initiativ⸗Autrag „Verbot der Einwanderung ausländiſcher 
Juden“ im Hauſe zu finden.“ 

— Der Parlamentsberichterſtatter Dr. Hamburger, 
welcher die unrichtigen Meldungen über den Empfang des 
Reichstagspräſidiums beim Kaiſer in die Preſſe brachte, iſt beitraft 
worden. Im Auftrage des Präſidenten Grafen Balleſtrem hat 
iym der Bureandirektor feine Reichstagskarte abverlangt 
und ihm den ferneren Beſuch des Reichstags verboten. Dr. 
Hamburger hatte an die Berliner Zeitungen ein Schreiben ver⸗ 
ſendet, in dem er ſagt: 

„Durch Unwohlſein, insbeſondere ſtarke Heiſerkeit, war ich 
Mittwoch genöthigt, die erforderliche Information durch einen 
meiner Mitarbeiter einholen zu laſſen, der mich in arger Weiſe 
getäuſcht hat. In den zwanzig Jahren, ſeit ich meine Korre⸗ 
ſpondenz herausgebe, iſt es das erſte Mal, daß ich, ſelbſt dupirt, 
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einer unrichtigen Meldung Raum gewährt habe. Ich ſelbſt bin 
durch den Vorgang auf das peinlichſte und ſchmerzlichſte berührt.“ 

Iſt das Alles richtig, dann erſcheint die Maßregelung hart 
und dürfte wohl bald gemildert werden. 


Die Reiſepläue des Präſidenten Krüger 

5 noch nicht genau ſeſt. Am Donnerstag wurde 
ekanntlich aus Paris gemeldet (ſiehe auch unter Frank⸗ 
reich): „Präſident Krüger wird Paris am Sonnabend ver⸗ 
laſſen und ſich nach Köln begeben, wo er Sonntag verweilen 
wird. Montag fährt er nach Magdeburg und Berlin 
weiter und trifft dort am Dienstag Morgen ein.“ 

Der Transvaalgejandte Dr. Leyds hat allerdings am 
Donnerstag die Nachricht nach Berlin gelangen laſſen, daß 
Präſident Krüger nach den letzten Reiſedispoſitionen am 
Dienstag, den 4. Dezember, in Berlin eintreffen wolle. 
Die Stunde der Ankunft vermochte Dr. Leyds auf Befragen 
ſeiner Berliner Freunde noch nicht anzugeben. Ein 


Empfangskomitee iſt in Berlin bereits in der Bildung 


begriffen. Im Verlaufe des Freitag wollte es über die 
Art der Empfangsfeierlichkeiten für den Präſidenten Krüger 
entſcheiden und über die Veranſtaltungen zu Ehren des 
Gaſtes ein Programm aufſtellen. 

Wenn Krüger — deſſen Geſundheitszuſtand bei der 
Jnfluenza⸗Witterung auch in Betracht kommt — überhaupt 
nach Berlin kommt, ſo iſt ſoviel klar, daß er nicht etwa 
als „Herr Krüger“, ſondern als Präſident der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik kommt. Eine „Einverleibung“ 
Trausvaals iſt bisher in Berlin amtlich von England nicht 
bekannt gegeben worden. Das deutſche Volk würde es 
nicht verſtehen, wenn das Staatsoberhaupt der Trans⸗ 
vaalrepublik nicht mindeſtens vom Reichskanzler Grafen 
Bülow empfangen würde! Nach dem Verhalten der 
deutſchen Regierung während des ſüdafrikaniſchen Krieges 
iſt ja kaum anzunehmen, daß der Kaiſer ſeine Reiſe⸗ 
dispoſitionen derart ändern wird, um den Präſidenten 
Krüger zu empfangen. 

Ein Theil des deutſchen Volkes wird aber vielleicht 
Gelegenheit haben, dem erſten Vertrauensmann des 
1 tapferen niederdeutſchen Bauernvolkes, 

as, von den Kultur⸗Mächten verlaſſen, noch immer 
tapfer gegen die engliſchen Einbrecher kämpft, kund zu 
thun, daß es noch immer ſich freudig und gern an das 
Telegramm des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. an den Präſi⸗ 
denten Krüger vom 3. Jauuar 1896 erinnert, welches lautete: 

„Ich ſpreche Ihnen meinen aufrichtigſten Glückwunſch aus, 
daß es Ihnen, ohne an die Hilfe befreundeter Mächte zu 
appelliven, mit Ihrem Volke gelungen iſt, in eigener 
Thatkraft gegenüber den bewaffneten Schaaren, welche als 
Friedensſtörer in Ihr Land eingebrochen find, den Frieden 
wieder herzuſtellen und die Unabhängigkeit des Landes 
gegen Angriffe von außen zu wahren.“ 

Der jetzige füdafrik aniſche Krieg iſt erwieſener⸗ 
maßen nichts weiter als die Fortſetzung des Jameſon⸗ 
ſchen Raubzuges von 1895/96 und die öffentliche 
Meinung in Deutſchland — mit Ausnahme einiger 
offiziöſer Organe — hat nicht den geringften Zweifel 
darüber gelaſſen, daß dieſer Krieg, in lebereinſtimmung 
mit der Meinung ehrlicher freimüthiger Engländer, nicht 
anders als ein gemeiner Raubkrieg zu bezeichnen iſt. 
Regierungen müſſen ja mit den thatſächlichen Macht⸗ 
Berhältnijjen, der allgemeinen politiſchen Lage, 
mit wichtigen Intereſſen, vielleicht auch mit ungünſtig, 
aber doch einmal abgeſchloſſenen Verträgen rechnen, 
die Volksſeele aber hat das Recht und die Pflicht, die 
diplomatiſche Verſtandesthätigkeit zu einem Wahr⸗ 
heits⸗Bilde zu ergänzen. Das Gewiſſen der Bevölkerung 
der Kulturnationen iſt erwacht und wird ſich durch Rück⸗ 
ichten auf den Aerger der Herren Engländer oder 
urch die Aengſtlichkeit irgendwelcher Geheimräthe vor den 
Wirkungen der freien, ehrlichen Meinungsäußerung nicht 
von Kundgebungen abhalten laſſen. Wir freuen uns herz⸗ 
lich darüber, daß in Berlin von einer deutſch geſinnten 
Bevölkerung ein würdiger Empfang für den Prä⸗ 
denten der Transvaalrepublik vorbereitet wird. Bei 
em glänzenden Empfange Krügers in Paris mögen viel 
Vernunftsgründe und vielep blitiſche Gründe mitge⸗ 
2 haben, die Berliner können ihr Herz für Ohm 

ul und ſein tapferes Volk zeigen! 

In einer ganzen Reihe von Geſchäften, Cigarrenhand⸗ 
lungen, Reſtaurationen 2c. Berlins ſind bereits Krügerbüſten 
und Krüger⸗Bildniſſe ausgeſtellt und mit Guirlanden ge⸗ 
ſchmückt. Es fehlt auch nicht an allerlei gutgemeinten, 
volksthümlichen Willkommensſprüchen. Von dem einfachen: 

Hoch die Buren! Nieder mit den Engländern“ bis zum 
langen Gedicht präſentiren ſich die gereimten Huldigungen 
für den Präſidenten der Transvaalrepublik. 

In Brüſſel verlautet, Krügers Reiſe nach Berlin jet 
beſchloſſen worden, nachdem der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Delcaſſé förmlich erklärt habe, Frankreich 
werde jede Anregung einer anderen Macht auf Vermittelung 
unterſtützen, ſogar die Anregung ſelbſt ergreifen, wenn 
Deutſchland eine Zuſage gäbe. Wenn der Zuſtand des 
Zaren es erlaube, will Krüger auch nach Rußland reiſen. 
Es ſind deshalb Telegramme zwiſchen Paris, Berlin und 
Livadia gewechſelt worden. 

Vielleicht wird doch noch der Wunſch Krügers nach 
einem Schiedsgericht erfüllt! Der Zar würde ja mit 
ſeiner Hülfe nur folgerichtig handeln und durch die 
That beweiſen, daß die Friedenskonferenz im Haag ihm 
voller Eruſt war. 


Es giebt ſicherlich noch Politiker und Geſchichtskenner 
Fung auf der Welt, die behaupten: England wird die 
uren ebenſo wenig unterwerfen, wie einſt das mächtige 
Spauien das kleine 2 Allerdings ſind die Buren 
vom Meere abgeſchloſſen und haben vorläufig keine Hilfe 
von außen. Trotz der engliſchen Zenſur haben wir 
erſt in dieſen Tagen wieder erfahren, daß das engliſche 
er in Südafrika ſich in einer ſchlimmen Lage be⸗ 
ndet und daß die gemeldete „Beendigung“ des Krieges 
eine engliſche Wahllüge, zum Theil auch eine Selbſt⸗ 
täuſchung war. de Wet und andere Burenführer ſtehen 
mit mehreren Tauſend tapferen Buren unweit der Nord⸗ 
grenze der Kapkolonie, im Süden des Oranjefreiſtaats, 
ranjefluſſe, an deſſen jenſeitigem Ufer viele Kap⸗ 
olländer in Aufruhr egen England find. 
uf dem Afrikanderkongreß, der in der Kapkolonie 
(Worceſter) am 6. Dezember ſtattfinden ſoll, unter Be⸗ 
wachung von 300 engliſchen Soldaten, wird das Holländer⸗ 
Element über die engliſchen Grauſamkeiten und Ungerechtig⸗ 
keiten zu Gericht ſitzen und vielleicht wird jener Tag 
„ Wendepunkt ip der Geſchichte Südafrikas 
euten. z : 


Aus der Station Orangeriver wird vom 29. November 
durch das Reuterſche Bureau gemeldet: Die an 
des Generals Settle wurde am letzten Dienstag von 
Buren unter dem Kommandanten Hertzog in der Nähe 
von Luckhoff angegriffen. Die Buren hatten eine ſtarke 
Stellung eingenommen, wurden aber nach einem heftigen 
Kampfe von derſelben vertrieben. Hertzog verſucht, die 
Verbindung mit Dewet herzuſtellen. 

Die Garniſon von Schweizerrenneke (im Südweſten 
von Transvaal, nahe der Grenze) war von einer Buren⸗ 
abtheilung eingeſchloſſen worden. Eine engliſche Ab⸗ 
theilung aus Vryburg (Stellaland) hat erſt am 27. No» 
vember den Platz entſetzt. Die Engländer hatten bei 
dem Gefecht einige Verwundete. 


Die in Amſterdam erſcheinende „Deutſche Wochenztg.“ 
in den Niederlanden macht Mittheilungen über eine be⸗ 
vorſtehende Einwanderung von Kaplandburen, die früher 
auf Seiten der Buren » Republiken gekämpft haben, nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika. Nach dieſer Darſtellung haben 
gegen fünfzig der in Amſterdam weilenden Kapkoloniſten 
beſchloſſen, mit ihren Familien nach Groot Namaqua 
und Damaraland auszuwandern. Die Unterhandlungen 
mit der deutſchen Regierung ſind in vollem Gange, denn 
die Buren, unter denen ſich ſolche befinden, die in der 
Kapkolonie zu den Millionären gezählt werden, 
wünſchen direkt von der deutſchen Regierung Land anzu⸗ 
kaufen und nur im Nothfalle ſich au die Geſellſchaft zu 
wenden, in welcher ein Name wie Rhodes Stimme hat. 


China. 

Die Leiche des in Hwailai, zwiſchen Kalgan und 
Peking, an den Folgen einer Kohlengas⸗Vergiftung 
geſtorbenen Oberſten Graf Yord von Wartenburg iſt 
bereits in Peking eingetroffen. 

Das deutſche Heer verliert in dem Grafen einen 
ſeiner tüchtigſten Generalſtabsoffiziere, der zu hohen 
Erwartungen für die Zukunft berechtigte. Er war ein 
Enkel des berühmten Feldmarſchalls der Befreiungs⸗ 
kriege und am 12. Juni 1850 zu Klein⸗Oels (Schlefien), 
dem vom Feldmarſchall geſtifteten Familienfideikommiß⸗ 
beſitz, geboren. Seine Mutter war eine Tochter des 
Generaldirektors der königlichen Muſeen von Olfers. 
Graf Norck machte den Feldzug 1870/71 beim Ulanen⸗Re⸗ 
giment Nr. 3 mit, wurde am 28. Dezember 1870 Offizier 
und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz. Früh ſchon regte ſich 
die wiſſenſchaftliche Neigung in ihm, und nach erfolgreichem 
Beſuch der Kriegsakademie wurde er 1882 zum General⸗ 
ſtab kommandirt, in den er 1884 verſetzt wurde. In 
Petersburg, wo er zur Botſchaft kommandirt war, legte 
er den Grund zu ſeiner umfaſſenden Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache und ruſſiſcher Verhältniſſe, die 
nun in Oſtaſien ihre richtigſte Verwendung finden ſollten. 
Als Militärſchriftſteller hat er ſich einen bedeutenden 
Namen durch ſein Werk „Napoleon als Feldherr“ gemacht. 
Auch als Lehrer an der Kriegsakademie hat er eine 
umfaſſende Thätigkeit entwickelt. Der Graf hinterläßt eine 
Wittwe, Joſephine, geb. von Bronikowski, mit der er 
ſeit 1889 verheirathet war und die aus Eſthland ſtammt. 

Die Nachricht, daß Graf Walderſee ſelbſt die Kolonne 
Porck nach Peking zurückführen wolle, beſtätigt ſich nicht, 
vielmehr iſt der preußiſche General v. Gayl nach Hwailai 
abgegangen, um das Kommando über das aus Deutſchen 
und Italienern beſtehende Expeditionskorps zu übernehmen. 
Daß man ein ſolches Korps einen Marſch von 160 Kilo⸗ 
meter habe unternehmen laſſen, ohne ihm wenigſtens einen 
Arzt beizugeben, iſt kaum glaublich. Die Kolonne mußte 
gewärtigen, von den Chineſen angegriffen zu werden 
und in dieſen Gefechten Verluſte zu erleiden. Was wäre 
mit den armen Leuten geſchehen, die dabei verwundet 
worden wären? Ehe man ſie auf den ſchlechten Wegen 
nach Peking gebracht hätte, konnten ſie aus Mangel an 
geeigneter Behandlung ums Leben gekommen ſein. Er⸗ 
freulicherweiſe meldet Graf Walderſee, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Kolonne, die ihres Führers auf ſo 
entſetzliche und militäriſchen Begriffen fo wenig entſprechende 
Weiſe beraubt worden iſt, fortgeſetzt gut iſt. 

Die Beſtrafung der an den Feindſeligkeiten 
gegen die Verbündeten und den Greuelthaten der 
Boer ſchuldig befundenen Beamten ſollte in den nächſten 
Tagen ihren Anfang nehmen. Das „Reuterbureau“ meldet 
aus Tieutſin am 29. November: 

„Der Provinzial⸗Schatzmeiſter Tangwenhuan, welcher 
von dem Militärgericht in Paotingfu zum Tode verurtheilt 
wurde, wird nach Tientſin gebracht und dort von dem Scharf⸗ 
richter der ſtädtiſchen Regierung enthauptet werden.“ 

Dagegen wird der „Times“ aus Peking vom 
30. November * Der ruſſiſche Geſandte, der 
ſchon der zur Bedingung gemachten Hinrichtung der 
ſchuldigen Prinzen und Beamten zugeſtimmt hatte, hat 
jetzt den chineſiſchen Bevollmächtigten mitgetheilt, daß 
Rußland, welches ſtets von aufrichtiger Freundſchaft 
für China beſeelt ſei, eine Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen verlangen werde und hauptſächlich darauf 
beſtehe, daß die Beſtimmung bezüglich der Todesſtrafe 
der ſchuldigen Prinzen und Beamten abgeändert und 
ſtatt deſſen feſtgeſetzt werde, daß die Schuldigen von den 
Chineſen in einer für die Mächte annehmbaren Weiſe zu 
beſtrafen ſeien oder daß die einzelnen Punkte der von den 
Verbündeten geſtellten Forderungen nach weiteren Unter⸗ 
handlungen mit den chineſiſchen Bevollmächtigten ab⸗ 
geändert werden. 

Auch Japan eg eine Abänderung der von den 
Geſandten entworfenen Note und zwar durch das Hinzu⸗ 
fügen der Beſtimmung, daß China dem ermordeten 
Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft Sugiyama ein 
Denkmal errichten ſolle. 


— U l 
Berlin, ben 1. Dezember, 


— Von der Kaiſerin Friedrich ift auf die von der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung erlafjene 
Glückwunſchadreſſe folgende Antwort eingegangen: 

„Die Stadtverordneten von Berlin haben mich zu dem Ein⸗ 
tritt in ein neues Jahr mit herzlichen Glückwünſchen und mit 
ſo theilnehmenden Worten zur Wiederherſtellung meiner Ge⸗ 
ſundheit begrüßt, daß es mir ein Bedürfniß iſt, für dies neue 
Zeichen anhänglicher Geſinnungen meinen aufrichtigſten Dank 
auszuſprechen. Möchten meine Wünſche Erhörung finden, 
welche ſtets auf die ſegensreiche Entwickelung der Stadt Berlin 
und die Wohlfahrt ihrer Bürger gerichtet ſind!“ 

— Das 200 jährige Beſtehen der preußiſchen 
Königskrone wird wahrſcheinlich mit dem Ordensfeſte 


am 18. Januar 1901 verbunden und in Konigsc erg ge⸗ 
feiert werden. 

— Die Vexluſtliſte Nr. 4, welche ſoeben vom Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlicht wird, verzeichnet aus dem Oſten 
den Musketier Alexander Hinz aus Gapowo (Kreis 
Carthaus) früher Füſ. Regt. Nr. 36, 8. Komp., jetzt beim 
6. Oſtaſiat. Juf.⸗Regt., 2. Komp., als im Gefecht bei 
Tſekingkwan (29. Oktober) gefallen. Ferner als „an 
Krankheiten geſtorben“!: Musketier Auguſt Möſer aus 
Speck (Kr. Naugard) vom Stabe des 1. Bat. 3. Oſtaſ. 
Juf.⸗Regts. und Hauptmann Werner Haenel v. Cron⸗ 
thal aus Kempen von der dritten Kompagnie desſelben 
Regiments. 

— Der amerikaniſche Generalkonſul Maſon in 
Berlin hat einen langen Bericht über die gegenwärtige 
Handelslage Deutſchlands nach Waſhington geſandt. 
Er meint, das induſtrielle und finanzielle Deutſchland be⸗ 
finde ſich augenblicklich in einer „Periode der Selbſt⸗ 
betrachtung und ungewiſſer Furcht vor der Zus 
kunft“. Viele Zweige der Induſtrie ſeien von einer nicht 
ungefährlichen Kriſis bedroht. Auf übergroße Thätigkeit 
und übermäßige Unternehmungsluſt ſei die unvermeidliche 
Stockung erfolgt. Auch hätte dazu das Deutſchland be⸗ 
unruhigende Auftreten der Vereinigten Staaten als Kohlen⸗ 
und Metalllieferanten auf dem Weltmarkt beigetragen, und 
ebenſo habe der Rückgang des Ausfuhrgeſchäfts nach Süd⸗ 
afrika und China im Allgemeinen ſchädlich gewirkt. Ob 
es ſich um eine vorübergehende Erſcheinung oder um eine 
tiefer liegende eruſte Kriſis handele, will Herr Maſon nicht 
entſcheiden. Die leitenden deutſchen Geſchäftsleute, ſagt er, 
ſeien ſelbſt darüber im Zweifel. 

England. Die Zeichnung auf die von der Bank von 
England aufgelegten drei Millionen Pfund Schatzkammer⸗ 
Obligationen wurde am Freitag eröffnet. Gezeichnet 
wurden über ſechs Millionen Pfund (120 Millionen Mark). 

Frankreich. Der Senat nahm am Freitag ein⸗ 
ſtimmig einen Antrag an, der dem Präſidenten 
Krüger in derſeiben Weiſe, wie es am Tage vorher ſeitens 
der Kammer geſchehen iſt, die Sympathie des Hauſes 
ausdrückt. Die Präſidenten der verſchiedenen Gruppen des 
Senats begaben ſich darauf zum Präſidenten Krüger, um 
ihm von dem Beſchluſſe Mittheilung zu machen. 

Die nationaliſtiſchen Pariſer Zeitungen legen der Kund⸗ 
gebung der beiden Kammern eine große Bedeutung bei im 
Sinne einer Förderung der Vermittelungsidee. Der 
„Figaro“ meint aber, der Vermittelungsvorſchlag könne 
nur von der holländiſchen Regierung ausgehen, da die 
Holläuder von demſelben Stamm ſeien wie die Buren und 
die Schiedsgerichtsidee zum erſten Mal im Haag formulirt 
worden ſei. Das Blatt „Siecle“ befürchtet, die Kundgebung 
der Kammern werde nur die Feiundſeligkeiten vermehren, 
welche die Nationaliſten zwiſchen Frankreich und England 
angefacht hätten. 

Präſident Krüger empfing Freitag Vormittag den Syn⸗ 
dikus des Pariſer Gemeinderaths, der ihm eine goldene 
Medaille zur Erinnerung an ſeinen Beſuch im Rathhauſe und 
einen Abdruck auf Pergament des Protokolls der Gemeinde⸗ 
rathsſitzung vom 5. November überreichte, in welcher über 
den Empfang Krügers berathen wurde. Präſident Krüger 
dankte für die vielen Sympathiebeweiſe der Stadt Paris 
und deren Vertreter und betonte ſchließlich nochmals, daß 
nur durch ein Schiedsgericht der Friede in Transvaal 
herbeigeführt werden könne. 

Freitag Nachmittag machte Präſident Krüger dem Prä⸗ 
ſidenten Loubet im Elyſee einen kurzen Abſchiedsbeſuch, den 
dieſer alsbald im Hotel Scribe erwiderte. Auch mit den 
Vorſitzenden des Senats und der Deputirtenkammer tauſchte 
Krüger Nachmittags kurze Beſuche aus. 


Der Verband oſtdeutſcher Induſtrieller 

hielt am Freitag in Poſen ſeine dritte ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. An der Verſammlung nahmen viele 
Induſtrielle aus den Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſowie aus dem öſtlichen Pommern theil, aus der Stadt 
Poſen u. A. die Herren Oberbürgermeiſter Witting, General⸗ 
landſchaftsdirektor v. Staudy, Bürgermeiſter Kün zer, 
Geh. Juſtizrath Orgler. Zu dem öffentlichen Vortrage über 
„die Verkehrsverhältniſſe in den Oſtprovinzen“ erſchienen die 
Herren Oberpräſident Dr. v. Bitter, Regierungspräſident 
Krahme, Polizeipräſident v. Hellmann, ferner Abgeordneter 
v. Tiedemann⸗ Seeheim, einige Stadträthe und Stadtverordnete 
aus Poſen ꝛc. 

Der Vorſitzende des Verbandes Herr Regierungsrath a. D. 
Schrey⸗Danzig eröffnete die Verſammlung mit einer längeren 
Anſprache, in der er den ſtädtiſchen Körperſchaften und beſonders 
dem Herrn Oberbürgermeiſter Witting den Dank für die gaſtliche 
Aufnahme ausſprach. Es ſei für den Verbaud die Tagung in 
Poſen um ſo wichtiger, als wir hier ein aufſtrebendes Gemeinde⸗ 
weſen finden, deſſen Oberhaupt den Verbandsbeſtrebungen von 
vornherein eine thätige Unterſtützung zu Theil werden ließ, die 


auch in der Anmeldung der Mitgliedſchaft ſeitens des 
Poſener Magiſtrats Ausdruck findet. Ein Gegenſatz zur 
Landwirthſchaft ſolle durch die Beſtrebungen des 
Verbandes nicht herbeigeführt werden. Nach dem 


inneren Ausban des Verbandes im erſten Jahre habe 
ſich die Thätigkeit im zwelten Jahre weſentlich der 
praktiſchen Arbeit zugewendet, die im Zeichen des Verkehrs ſtehe. 
Daß der Staat den Oſtprovinzen ein erhöhtes Intereſſe zu⸗ 
wende, dafür legen Zeugniß ab die Maßnahmen für Poſen, die 
jüngſte Berelſung der Provinz Weſtpreußen durch einen Ver⸗ 
treter des Staatsminiſteriums und die perſönlichen Beſuche des 
Kaiſers in Poſen und Weſtpreußen. Modern ſei das Staats⸗ 
wejen, unter dem wir leben, moderner noch das perſöaliche Ein⸗ 
greifen des Kaiſers; modern ſei auch die induſtrielle Entwickelung, 
die das Rüſtzeug liefere für das Eingreifen Deutſchlands als 
Weltmacht. Redner dankte den Hohenzollern für die Förderung 
der Induſtrie und brachte dem Kaiſer ein dreifaches Hurrah. — 
Darauf begrüßte Oberbürgermeiſter Witting den Verband 
Namens der Stadt Poſen. 

Weiter erſtattete Syndikus Dr. John» Danzig den Jahres» 
bericht für 1900. Der Vorſtand iſt mit froher Zuverſicht in 
das laufende Geſchäftsjahr eingetreten und in ſeinen Er⸗ 
wartungen nicht getäuſcht worden. Das Geſchäftsjahr hat eine 
Reihe nicht zu unterſchätzender Erfolge gebracht, Die Mit» 
gliederzahl vermehrte ſich auf 224, davon in Poſen 45. Mehrere 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften ſchloſſen ſich dem Verbande an, 
desgl. öffentliche Beamte. Von hohem Werthe iſt die Mitglied- 
ſchaft ſtädtiſcher Verwaltungen, da die größeren Städte meiſt 
gewerbliche Unternehmer ſind. Der Verband hat ſeine innere 
Organiſation abgeſchloſſen, auch die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon erworben. Die Thätigkeit des Verbandes war auf die 
Förderung der allgemeinen Verkehrsverhältniſſe gerichtet, au 
ſuchte er auf handelspolitiſche Angelegenheiten zu Gunſten de 
Oſtens einzuwirken. 

Hierauf erſtattete Generaldirektor Marr-Langfuhr den 
Kaſſenbericht. Für 1899 waren 15000 Mk. Einnahme 
vorgeſehen, dagegen wurden thatſächlich nur 13549,20 Mk. ver⸗ 
einnahmt; Ausgaben waren 13000 Mk. angenommen, in 
Wirklichkeit betrugen ſie nur 5644,10 Mk., es verblieben 
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7905,10 Mk. als Beſtand. Für 1900 (bis 15. Nov.) ergiebt der 
Raſſenbericht folgendes Bild: Das Vereinsvermögen betrug am 
1. Januar 1900 8752,30 Mk., vereinnahmt wurden 12 798,10 Mk., 
das iſt gegen die veranſchlagte Summe von 10000 Mk. 
2798,10 Mk., verausgabt wurden 9134.99 Mk., erübrigt wurden 
omit 3663,11 Mk. Am 15 Nov. d. Is. betrug das Vereins⸗ 
vermögen 12475,24 Mk. Dem bisherigen Kaſſenführer Steimmig⸗ 
Danzig wurde der Dank ausgeſprochen und die Entlaſtung 
ertheilt. Zu Rechnungsprüfer wurden Dr. Petſchow und 
Fiebig⸗ Danzig gewählt. Der Haushaltungsplan für 1901 wurde in 
Einnahme auf 12360 Mk. und in Ausgabe auf 12 100 Mk. feſtgeſetzt. 
Zu Vorſtandsmitglie dern wurden für Poſen Blumwe⸗ 
Bromberg, für Weſtpreußen Muscate und Steimmig⸗Danzig 
und für Oſtpreußen Konſul Teſchendorf⸗ Königsberg gewählt. 
Als Ort der nächſten ordentlichen Mitgliederverſammlung 
wurde Königsberg beſtimmt. \ 

Nach einer Pauſe hielt Redakteur Dix aus Berlin einen 
Vortrag über „Dir Verkehrsverhältniſſe in den Oſt⸗ 
provinzen“. Er ging von den Beſtrebungen der Staats⸗ 
regierung zur Hebung der Oſtmark aus und betonte, es ſei in 
dieſer Richtung nothwendig, in den Städten Ceutren gewerb⸗ 
lichen und geistigen Lebens zu ſchaffen. Er legte dann dar, 
welche Hauptbahnlinien zur Verkehrsförderung im Oſten vor 
allem nöthig ſeien, und machte eine lange Reihe von Vorſchlägen 
für den Ausbau des Eiſenbahnnetzes im Oſten, verlangte Schnell- 
zugsverkehr auf allen Hauptlinien, überhaupt größere Fahr- 
geſchwindigkeit der Züge, auch Einlegung von Abendzügen nach 
den größeren Städten, damit die Bevölkerung in den Provinzen 
an den geiſtigen und künſtleriſchen Veranſtaltungen in den 
Provinzialhauptſtädten theilnehmen können. Er verlangte größere 
Geldmittel für den Oſten als Ausgleich gegenüber dem Weſten, 
der durch die aus dem Oſten erhaltenen zahlloſen Arbeiskräfte 
zu der gegenwärtigen höheren Kultur und dem höheren Wohl⸗ 
ſtande gelaugt iſt. — In der Beſprechung betonte Mar x⸗Lang⸗ 
fuhr, daß die wirkliche Hilfe für den Oſten beim Finanzminiſter 
liege, Stadtrath Adolf Kantorowicz⸗Poſen verlangte günſtige 
Eiſenbahntarife grade für Poſen, und Dr. Flechtner⸗Poſen 
eine Eiſenbahnpolitik, die weniger auf großen materiellen Erfolg, 
als vielmehr auf die kulturelle Hebung des Oſtens Rückſicht 
nimmt. Im Anſchluß an den Vortrag nahm die Verſammlung 
eine längere Erklärung an, welche mit dem gedruckten Vor⸗ 
trage der Staatsregierung überreicht werden ſoll. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
1. Dezember bei Thorn 0,98 (am Freitag 0,98), bei 
Fordon 1,12, Culm 0,82, Graudenz 1,32, murzebrack 1,58, 
Pieckel 1,36, Dirſc au 1,58, Einlage 2,20, Schiewenhorſt 2,32, 
Marienburg 0,84, Wolfsdorf 0,72 Meter über Null. 

— [Landtagserſatzwahl.] Für die am 11, Dezember 
ſtattfindende Landtagserſatzwahl im Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt 
ſoll der Geſchäftsführer des Deutſchen Oſtmarkenvereins, 
Dr. Bovenſchen, als Kandidat der Deutſchen aufgeſtellt werden. 

— Das in Graudeuz verauſtaltete Seminar⸗Konzert 
zum Beſten unjerer Soldaten in China hat eine Einnahme 
von 568,50 Mk. ergeben. Die Ausgabe betrug 313,50 Mk., ſo⸗ 
daß ein Reingewinn von 255 Mk. erzielt wurde, welche Summe 
Herr Seminar⸗ Direktor Dr. Rudenick an den Vorſtand des 
Provinzialvereins vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen nach 
Danzig geſandt hat. 


2. Danzig, 1. Dezember. Für den Entwurf des hier ſeitens 
der Provinz zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals iſt 
demnächſt die kaiſerliche Genehmigung zu erwarten, nach⸗ 
dem an dem erſten Modell, welches hier auch im Landeshauſe 
ausgeſtellt war, der Künſtler, Herr Profeſſor Boermel in 
Berlin, auf beſonderen Wunſch des Kaiſers an der Stellung des 
Pferdes — das Denkmal iſt ein Reiterſtandbild — einiges ge⸗ 
ändert hat. Der Kaiſer hatte zu dieſen Studien Herrn Boermel 
einige Pferde aus ſeinem Marſtall zur Verfügung geſtellt. Mit 
den Fundamentirungsarbeiten vor dem Hohen Thor ſoll im 
Frühſahr begonnen werden. Der von der Provinzial⸗Vertretung 
ſeit 1896 in jährlichen Raten bewilligte Denkmalfonds beläuft 
ſich mit Einſchluß der Zinſen auf rund 100000 Mk., nachdem be⸗ 
reits fünf von den Künſtlern, welche zum engeren Wettbewerb 
gelangt waren, je 2000 Mk. Entſchädigung gezahlt worden ſind. 
Herr Profeſſor Boermel, dem die Ausführung des Denkmals 
übertragen wurde, hat dieſe Entſchädigung nicht erhalten. 

Bei den Gewerbegerichtswahlen haben die Sozial⸗ 
demokraten nicht ſämmtliche 25 Kandidaten, ſondern nur 23 
durchgebracht, während zwei Kandidaten auf die Partei des 
katholiſchen Arbeitervereins entfallen. 

Herrn Direktor Sowade iſt es gelungen, die Hofſchau⸗ 
jpielerin Fräulein Roſa Poppe für ein dreimaliges Gaſtſpiel zu 
gewinnen. Frl. P. wird am Montag, Mittwoch und Donnerstag 
nächſter Woche in drei ihrer Glanzrollen auftreten. 


R Culm, 30. November. In der Kreistagsſitzung 
wurde die Wahl des Deichhauptmanns Lippke⸗Podwitz zum 
Kreistagsabgeordneten für giltig erklärt und Herr Lippke in 
ſein Amt eingeführt. Für das in Danzig zu errichtende Siechen⸗ 
haus wurden 300 Mk. bewilligt. Der Ausgabeetat der Kreis⸗ 
ſparkaſſe für 1901 wurde auf 6105 Mk. feſtgeſtellt und das nach 
dem Erlaß des Regierungspräſidenten abgeänderte Statut an⸗ 
enommen; ferner wurde beſchloſſen, vom 1. Januar ab den 
insfuß für Spareinlagen von 3 auf 3½ Proz. zu erhöhen. 


* Czersk, 30. November. Der durch ſeine umfangreichen 
Spekulationsgeſchäfte bekannt gewordene Kaufmann Johann 
Manikowski, welcher hier mehrere Geſchäftsgrundſtücke, das 


Centralhotel, ein Dampfſägewerk u. ſ. w. ſein Eigen 
nannte, hatte ſich geſtern Nachmittag einem längeren 
Verhör vor einem beauftragten Richter des Amts⸗ 


gerichts Konitz zu unterziehen. 
Manilowski verhaftet wurde. Ebenſo iſt der Beſitzer Johann 
von Wnuk⸗Lipinski aus Wielle, ein Mitbetheiligter au 
mancherlei Geſchäften des Manikowski, in Haft genommen. 
von Wnuk⸗Lipinski wird des betrügeriſchen Bankerotts 
und Manikowski der Beihilfe beſchuldigt. Gegen ſeine Ber- 
haftung hat Manikowski durch ſeinen Rechtsbeiſtand Beſchwerde 
einlegen laſſen. 

h Konitz, 30. November. In der Konitzer Mordſache 
finden wieder umfangreiche Vernehmungen ſtatt. Wie es heißt, 
verfolgt man wieder eine neue „Spur“. 

y Königsberg, 30. November. Der von den hieſigen und 
einigen auswärtigen Brauereien gebildete Ring tritt morgen 
in Kraft. Der Ring iſt gebildet, um die Bierpreiſe in die Höhe 
zu treiben und den den Reſtaurateuren und ſonſtigen Wieder⸗ 
verkäufern bisher gewährten Rabatt von 8 Proz. küuftighin in 
Wegfall kommen zu laſſen. Der Verein der Kolonial⸗ 
waarenhändler hat veſchloſſen, um den Ring zu ſprengen, 
von der größten der hieſigen Brauereien, der Brauerei Ponarth, 
kein Bier mehr zu beziehen, und die drei hieſigen Gaſtwirths⸗ 
vereinigungen wollen ſich dieſem Vorgehen anſchließen und ihren 
Bedarf von auswärtigen Brauereien, die dem Ring nicht ange⸗ 
hören, zu decken verſuchen. — Der oſtpreußiſche Verein für 
Geflügel- und Vogelzucht hat die Gründung einer beſonderen 
Abtheilung für Verwerthung von Eiern, Schlacht⸗ und 
Maſtgeflügel beſchloſſen. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, die 
ganze Eierproduktion an die hier zu errichtende Centralverkaufs⸗ 
ſtelle des Vereins abzulieſern. 

m Inſterburg, 30. November. Wie berichtet, haben die 
Stadtverordneten Siehr, Schlenter und Kendelbacher ihre 
Aemter als Vorſteher, ſtellvertretender Vorſteher und Schrift⸗ 

hrer niedergelegt, weil ſie zu einer von dem Stadtverordneten 
ago einberufeuen Verſammlung nicht eingeladen worden 


Das Ergebniß war, daß 


waren. In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung, welche 
unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten Landſchaftsrath Maul 
tagte, wurden nach einer etwa zweiſtündigen Ausſprache die drei 
Herren für ihre bisherigen Aemter wiedergewählt. 

err Oberpräſident v. Goßler und Gemahlin trafen geſtern 
von Wenſöwen kommend, hier ein und begaben ſich nach Schloß 
Georgenburg, wo ſie das Mauſoleum beſuchten. Demnächſt 
ftatteten fie dem langjährigen Diener des verſtorbenen Schwieger⸗ 
vaters des Herrn v. Goßler, dem in Georgenburgkehlen 
wohnenden Lockner und deſſen Frau einen Beſuch ab. Abends 
fuhren fie zum Beſuch der Frau v. Neumann nach Szir⸗ 
gupönen. 

* Poſen, 30. November. In der heutigen in Berlin ab- 
gehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der „Po ſener Sprit- 
Aktiengeſellſchaft“ wurde beſchloſſen, der Hauptverſammlung 
nach reichlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende 
von zwölf Prozent vorzuſchlagen. 

Meſeritz, 30. November. Nach dem bisherigen Wahl⸗ 
ergebniß erhielt bei der Reichstagsſtichwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Meſeritz⸗Bomſt der Kandidat der Deutſchen von 
Gersdorff 9468, v. Chrzanowski (Pole) 8266 Stimmen. 


Es fehlt noch das Ergebniß aus 4 kleinen Bezirken. Die 
Wahl v. Gersdorff iſt alſo geſichert. 
Verſchiedenes. 

— Eine Feuersbrunſt hat das dem Grafen 
Reventlow gehörige Gut Kaltenhof bei Kiel zerſtört. 
Sämmtliche Wirthſchuftsgebäude, große Erntevorräthe, der 
Viehbeſtand, darunter 270 Kühe, ſind verbrannt. Das 


Herrenhaus iſt gerettet. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 


— Durch ein Automobil wurde am Freitag in der 
Lindenſtraße zu Berlin der 60 Jahre alte Droſchkenkutſche 
Gottlieb Wercknow, der unter ſeinen Berufsgenoſſen den 
Spitznamen „der ſchleſiſche Konſul“ führte, todtgefahren. 
Wercknow hielt an der Ecke der Markgrafen⸗ und Lindenſtraße. 
Als ſein Vormann einen Fahrgaſt erhielt, wollte er ihn aus 
einer nahen Schankwirthſchaft herausrufen und zu dieſem Zweck 
über den Damm laufen. Dabei faßte ihn ein Automobil, 
das vom Belle ⸗Allianceplatz herkam, und ging ihm über Kopf 
und Bruſt. Der Unglückliche wurde ſo ſchwer verletzt, daß er 
6 a Flur des nächſten Hauſes ſchon nach fünf Minuten 

arb. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, I. Dezember. Die Kaiſerin begab ſich 
geſtern in die Wohnung der hier lebenden Gräfin Morık 
von Wartenburg, um ihre Theilnahme am Tode ihres 
Sohnes, des Oberſt Mord, auszudrücken. 

Petersburg, 1. Dezember. Der Geueralgouver⸗ 
neur von Warſchau, Fürſt Alexander Imeritinsky, iſt 
geiturben, 

: London, 1. Dezember. Nach Meldungen aus 
Shanghai vom Freitag iſt der Vizekönig von Wutſchang 
bereit, die Lebensmittelzufuhr für den Hof in Singanfn 
einzuſtellen, wenn der Vizekönig von Nanking damit ein⸗ 
verſtanden iſt. Dieſer antwortete telegraphiſch, er werde 
die Waffenlieferung einſtellen, aber die Lebens mittel⸗ 
zufuhr, ſolange der Kaiſer ihrer bedürfe, fortſetzen. 

: London, 1. Dezember. In Shanghai ertießen am 
Mittwoch die Konſuln ein einmüthiges Verbot der Ein⸗ 
führung von Gegenſtänden zum Zwecke der Herſtellung 
von Kriegsmaterial. Am Donnerstag erklärte der japa⸗ 
niſche Kouſul infolge Inſtruktionen aus Tokio, er ziehe 
feine Zuſtimmung zurück. Das Vorgehen erregte großes 
Erſtaunen unter den Konſuln. Wie verlautet, erwerben 
die Chineſen eifrig Waffen und Munition, und die Zoll⸗ 
behörden ſeien bei der Einführung unter falſcher Dekla⸗ 
ration infolge amtlicher Inſtruktion ſehr nachſichtig. 

: London, 1. Dezember. In Tieutſin herrſcht große 
Unruhe. Boxer und chineſiſche Soldaten kehren heimlich 
zurück. Mau befürchtet neue Wirren, wenn der Hafen 
während des Winters geſchloſſen wird. 


A Kapſtadt, 1. Dezember. In der ganzen Kapkolonie 
werden die militärischen Poſten verſtärkt. 
— — — — v?—ͤ— — 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 1. Dezbr., Morgens. 


- 1 Bar. Wind⸗ unn 
Stationen. Par: Kemer miete Wetter Bo 
Stornoway 756,7 ger; mäßig bedeckt 6,10 
Blackſod 5 * ar — — 
Shields — — — — — 
Scilly — 1 — — — 
Isle d' Aix en re Me | == — — 
Paris ae " Se — = 
Bliffingen 755,1 N. ſehr leicht bedeckt 4,20 
Helder 755,9 MD. ac bedeckt 5,0 
Chriſtianſund 764,4 SS. ſchwa heiter | —1,70 
Skudesnaes 762,5 SO. leicht bedeckt 2,80 
Skagen 761,1 O. mäßig bedeckt 1.55 
Kovenhagen 758,0 ONO. ſchwach bedeckt 3,90 
Karlſtad 764,4 NND. leicht wolkig [—10,7° 
Stockholm 762,3 SSW. leicht wolkenlos —5,4° 
Wisby 760,4 O. mäßig bedeckt 0,3° 
Haparanda 762,8 N. leicht wolkenlos —17,2 
Borkum 757,4 NO. leicht bedeckt 4,95 
Keitum 757,1 IND. chwach bedeckt 3,70 
Hamburg 755,5 SSO. ſehr leicht Nebel 4,20 
Swinemünde 755,0 NO. leicht Regen 2,70 
Rügenwaldermd. 755,1 ONO. ſchwach bedeckt 4,0% 
ter 754,2 [O. chwa bedeckt 5,10 
Meme 755,4 [ON O. leicht bedeckt 0,8? 
Münster (Weſtf.) 7541 N. ſehr leicht Nebel 3,25 
Hannover 755,0 Windſtille Windſtille Regen 2,85 
Berlin 754,3 O. leicht Regen 1,60 
Chemnitz 754,4 SSW. ſehr leicht Regen 1,65 
Breslau 1751, 4 N. ehr leicht Regen 2,50 
Metz 755,2 N. leicht edeckt 1,60 
Frankfurt a. M. 758,3 N. leicht bedeckt 4,0% 
Karlsruhe 752,1 S0. mäßig bedeckt 2,20 
München 751,8 W. friſch Schnee 0,69 


2 Ueberſicht der Witterung. 
Ein Maximum (über 765 mm) liegt über Mittelſkandinavien, 
eine Depreſſion (unter 750 mm) über Südoſteuropg. In Deutſch⸗ 
land herrſcht trübes, ziemlich mildes Werter. Meiſt etwas kühles 
Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich. 


Grandenz, 30. November. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz) 
Weizen, gute Qualität 145—147 Mk. mittel 140—144 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 130—132 Mk., 
mittel 127—129 Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
120—130 Mk., mittel —.— Mk., Brau⸗ 135—143 Mark. — Sl 
128—132 Mk. — Erbſen, Futter —,— Mk., Koch⸗ 150—1 Mk. 


Danzig, 1. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,30—1,50 Mk., Eier p. Mandel 1,00 1,50, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mandel 1,00—2,50, 
Mark, Rothkohl 9,75 Mol. Mt, Wirſingkohl Mdl 11,50 Mk., 
Blumenkohl Mdl. —— Mk, Mohrrüben 15 Stück 2—5 Pf. 
Kohlrabi Mdl. —.—, Gurken St. —,.— Mk., Kartoffeln 
p. Ctr. 2,00 Mark, Wrucken p. Scheffel 2,00 Mark, Gänſe, 
geſchlachtet per Stück 4,25—6,50 Mk., Euten geſchlachtet p. St. 
1,6. —2,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,40 —2,20 Mk., Hühner junge 
b. St. 0,6)— 1,10 Mk., Rebhühner St. 0,90 Mk., Tauben Paar 
—.— Mt., Ferkel p. St. 33—12 Mk., Schweine lebend p. Ctr. 
39-46 wt, Kälber v. Etr. 30—50 ME, Haſen 4,00 —4,50 Mk. 
Puten 5 Mark. 


Danzig, 1 Dezember Getreide⸗Depeſue. 
Ar Getreide, Hülſe Tdi u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk p. 
ſog. Faktorei-Broviſton wfansemähig dom Käufer an den Verkäufer beralitet. 
1. Dezember 30. November. 
Matter, theilweiſe Matter. 


Weizen. Tendenz: 
- | 1 Mt billiger. 


Umſaßz: . . 200 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl. Vedder u. weiß 764, 796 Gr. 148-152 Mk. 756, 791 Gr. 146-152 Mk. 
„ hellbunt .. 745, 783 Gr. 145-148 Mk. 766, 796 Gr. 146-148 Mk. 
i 766, 791 Gr. 145,00 Mk. 764. 783 Gr. 145.147 ME, 
Trans. hochb. u. iv. 118,00 Mk. 3,00 Mk. 
„ hellbunt 114,00 „ „ 8 
„ rothbeſetzt 112,00 „ 114,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inkänd. inel. neuer 738, 768 Gr. 124.125 Mk. 726, 750 Gr. 125,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru ſ. 90,00 Mk. 90,00 Mk. 


Gerste gr. (674-701 130,00 Mk. 130,00 „ 
„kl. (615-656 Gr.) 122,00 „ 12200 „ 
Hazer ini. 122,00 „ 122—123,00 „ 
Erbsen iul. .... 150,00 „ 150,00 „ 
„ Tranſ. 120,00 „ 114,00 „ 
Wicken inl. .... 130,00 „ 135,00 „ 
Pferdebohnen. .. 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen inl..... 260,00 „ 260,00 „ 
Raps. ... +, * 270,00 „ 260,00 „ 
Kisesaaten p. 50 roth 5458 „ Te  \ 
Weizenkleie) ko | 4020430 „ 3,904,353 „ 
Roggenkleie *& 50 


—.— 4,00—4, 
Zucker. Trauf Paas Stetig. 9,55 Mk. bez. Ruhig. 9,50 ME. bez. 
88 % Nd. fco Neufahr⸗ 
waſſ. v.50 Ko. incl. Sack. 


3 
Nachprodact. 75% —.— Mk. bez. —.— Mk. bez. 
Rendement E H. v. Morſtein. 
Königsberg, 1. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 


Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Verrat) 
Zend, niedriger 


Roggen, „ „ „ 1 „ „ „ 4,00. 1 niedriger 
Gerste, „ 119-125. „ —.— 
„„ ee MB-ARB, —— 


" * * * 
Erbsen, nordr. weiße Pochin. ne a) a 
Zufuhr: g 105 ian beer 1 
- * oggen „ niedrig 
* a Wolff's Büreau. 


Bromberg, 1. Dezember. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 131 Stück Rindvieh, 202 Kälber, — 
Schweine (darunter — Bakonier, 249 Ferkel, 146 Schafe, — Ziegen. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Nindvieh 
2130, Kälber 23—36, Landſchweine 3438, Bakonier) , für 
das Paar Ferkel 12—24, Schafe 18—23 Mark. Geſchäftsgang 
ſchleppend. 


Berlin, 1. Dezbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
— * Aale. Lieferungdaualität Weizen 755 gr, bei Roggen 713 gr p. Liter. 


Getreide ꝛc. 1. 12. 30.11. 1.12, 30.11. 
3½% opr. Idſ. Pfb. Ban 8 

Weizen . . .. matter matter 6 ½% pom. „ 93,2088, 
a. Mönab. Nopbr. 149.25 —— ei 93.50 93,60 


— 3½% poſ. 5 3 
151,50 HA o br. Böp.-Bt. 180 85,00] 86,00 


„ Ruhr) —— 
„ „ Mai 157/00 157,75 % „ „ „ „ 80,00 
bes 4% Graud. St.- A.“ —,—| —— 
Roggen .... . matter hauptet. Italien. 4% Rente 95,20) 95,10 
a. Abnah. Novbr. 136,75 —— [Deſt. 4% Goldrnt, 98,90 93.60 
„ „ Dezbr. —— 1375 |Ung. 40% 1 97,10) 96,75 
„ Mai 140,75 141,25 Deutſche Bankakt. 199,50) 199,40 
? Dist.⸗Com⸗Anl. 1181.001179,60 
er. ruhig feit [Drad. Bankaktien 149.25 148,30 


Oeſter. Kreditanſt.211500211.75 


5 4133,50 — 12 
Laas. 1340 Hamb.-A. Packtf.⸗A. 60 5 25 


2 „ Mai 134,00 134,25 
Spiritus 
loco 70er 


Werthpapiere. 
n 


600 — 
— 1 r. St.⸗A. kv. 


0 * 4 4 
3% Wpr. rit. Pfb. 1 216,50 216.65 
300 - ritkerſch. 1 83.78 Schlußtend. d. Bdsb. befeſ.“ — 
3 Wpr.neul. Pfb. III 83,60 Privat⸗Diskont 4/80% 4¼0% 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 30,/1L: 693 4, 29./11.: — 
New⸗Dork, Wei zen, ſtetig, v. Novbr.: 30/11. —1 29./11. — 


Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 60%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 1. Dezember 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 4559 Rinder, 1213 Kälber, 7847 Schafe 

3 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth, 
höchſtens 7 Jahre alt, 62 bis 67; b) junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mt. 57 bis 61; c) mäßig ges 
nährte junge, gut genährte ältere Mk. 53 bis 55; d) gering ge 
nährte Eee lters Mk. 48 bis 52. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtw. Mk. 60 bis 63; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 54 bis 59; 
o) gering genährte Mk. 47 bis 50. A — 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen, höchſter 
Schlachtw. Mk. — bis —; b) vollfleiſch, ausgem. Kühe, höchſter 
Schlachtw. bis zu 7 Jahren Mk. 53 bis 55; c) ält. ausgem. Kühe 
u. wenig gut entw. jung. Kühe, Färſen Mk. 51 bis 53; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen Mk. 44 bis 47; e) gering genährte Kühe 
und Färſen Mk. 41 bis 43. 8 

Kälber: a) * Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) u. — er 
Mk. 76 bis 80; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 
bis 70; c) geringe Saugkälber Mk. 45 bis 50; d) ältere, gering 
genährte (Freſſer) Mk. 36 bis 44. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 66; 
b) ält. Maſthammel Mk. 50 bis 57; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe et) Mk. 44 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. { 2 

Schweine (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) pong g 
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen bis 1¼ J., 220-2 


ze Eee A 
Bochumer Gußſt.⸗A. 189,901 
Harpener Aktien 182,40182,10 
Dortmunder Union 91 90 92 
Laurahütte 207,50206,50 
Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,80 83,99 
Marienb.⸗Mlawka 73,6) 
Oeſterr. Noten 85,10 85,10 
Ruſſiſche Noten 


45,40 | 45,50 


fund schwer Mark 53—54; bp) ſchwere, 280 nd und darüber 
Käſer) Mark 55—56; c) 0 Mk. 50-51; ch gering entwickelt 
Mk. 45 bis 49; e) Sauen Mk. 47 bis 48. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rinder geſchäft verlief langſam; es blieb Ueberſtand. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam und war in mittlerer 
und geringer Waare Na läiige — Der Markt in Schafen 
verlief langſam; es blieb Ueberſtand. — Der Schweinemarkt 
war ſchleppend und wird nicht geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Sechſtes Blatt. 


Nachruf! 


Es hat Gott, dem Herrn über Leben und Tod, 
xefallen, den hochverehrten Seelsorger unserer 
evangelischen Gemeinde, den Pfarrer Herrn 


Ferdinand Hass 


am 28. November d. Js. im 49. Lebensjahre nach 
schwerem Leiden aus diesem Leben abzurufen. 

In hingebendster Pflichttreue hat der Heim- 
gegangene 16 Jahre lang eine reichgesegnete Wirk- 
samkeit unter uns geübt. [3167 

Ausgezeichnet mit reichen Gaben des Geistes 
und Herzens hat er dieselben allezeit freudig in 
den Dienst seines Heilandes und der ihm anver- 
trauten Gemeinde gestellt. Ein Vorbild christ- 
lichen Wandels ist er allen Bestrebungen christ- 
lieher Liebe und Barmherzigkeit Leiter und eifriger 
Förderer gewesen und seine unermüdliche Hilfs- 
bereitschaft hat ihm den Dank aller Armen und 
Bedürftigen unserer Gemeinde gesichert. Wir be- 
trauern seinen Heimgang von ganzem H rzen und 
werden ihm stets ein dankbares Gedächtsniss be- 
wahren. 


hott schenke seinem treuen Diener seinen Frieden ! 
Strasburg Wpr., den 1. Dezember 1900“ 


| Der Gemeindekirchenräth. 


A. Elsasser. Kgl. Baurath, 
st_llvertr. Vorsitzender. 


Verſpätet! 


Dureh einen Postwagen wurde mein lieber. 
guter Mann, mein treuer, sorgender Vater 


der Postverwalter a. D. 


Oscar Westphal 


heute so schwer verletzt, dass er bei Ankunfb im 
Lazareth verschied. 
Die Beerdigung des Heimgegangenen erfolgt 
am Sonnabend, den 1. Dezember, Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle der Vereinigten Kirch- 
höfe aus. 13153 


Langfuhr, den 27. November 1900. 


Ida Westphal geb. Moehrke. 
Clara Westphal. 


we Heute Morgen 4 Uhr 
= entichlief ſanft zu einem 


Am Donuerſtag, den 


beſſeren Leben, nach 39. November, 1/22 Uhr 
langem, schweren Kran⸗ Nachmittags, entſchlief 
kenlager, mein lieber lanſt nach laugem 
Mann, unſer guter Vater, ſchwerem Leiden mein 
Schwiegervater, Groß⸗ inniggeliebter Mann, 


unſer theurer, ſorgſamer 
Vater und Schwieger⸗ 
vater 13166 


5 \ ach BR 
kann duesseubach BR 
m 52. Lebensjahre, was 
wir hiermit um ſtille 
Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen 3 


Klammer, 
den 30. November 1900. 


Die tieftrauernde 
Wittwe nebſt Kindern 
- und Mutter. 


Die Beerdigung findet? 
Son tag, den 2. Dezbr., 
1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


vater und Bruder, der E 
Ackerbürger 5 


0 * 

1 0 1 
Friedrich Haase 
in nicht vollendete 63. 
Lebensjahre. [3168 Be 

Dieſes zeigen tiefbe- 
trübt an 

Biſchofswerder, 

d. 30. Novbr. 1900 
Die traueruden 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Di 

Montag, den 3. Dezem⸗ 
ber er., Nachm. 2 Uhr 
ſtatt. 


Am 30. v. Mts., früh, 
entſchlief fern von ſeiner 
Heimath, in Görbers⸗ 
dorf, wo er Geneſung 
ſuchte, mein lieber Mann, 
unſer treuſorgender 
Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Be * 7 
der Beſitzer [3184 
Arnold Reimer 
im 31. Lebensjahre, was 
wir tieſbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an⸗ 
zeigen 73 
Neudorf, 
den 1. Dezember 1900. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 5. d. M., 
Uhr Nachmittags, vom Bi 
“Tauerhauſe aus ſtatt. 


Die Verlobung ihrer 
einzigen Tochter, Wit we 
Frau Margarete Hecking, 
mit dem Surdirektor der 
Preußiſchen Lebens⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Herrn arthur 
Ogermüller in Berlin, 


beehren ſich ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen _ [3060 

Glogau, 
im Dezember 1900. 


Geheim. Juſtizrath Knoll 
und Frau Clara 
geb. Ramelow. 


Margarete Hecking 


geb. Knoll, 


Arthur Ohermüller 
Verlobte. 


Berlin, Chauſſeeſtr. 1 
im Dezember 1900. 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Alwine mit 
dem Gutsbeſiger Herrn 

nis Koeeppen auf 
Lindengof bei Neumark 
Deſtyr. beehren ſich er⸗ 
gebeuſt anzuzeigen [3136 

Biſchofswerder 
den 27. November 1900. 


FE eee a 


f ar 
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— 


31211 Bei meinem Scheiden von 
Graudenz nach Thorn ſage ich 
meinen Freunden u. Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 


Bürgermeiſter a. D. &randenz, d. 1. Dezbr. 1900. 
L. Kollpack und Frau 4. Nafinski, 
MHalwine geb. Fischer. Ti rel 1 be 3 Fuß, 


Sagt Gee f. 80 W. E. Dessonneck. 


erg N 8 Betten — 
a 


35, 38, 60 Mk. Verſand 


jeinfter Hotel» u. Ausſtattungs⸗Betten. - Hans Stasche 


Maſchinen 


Bettfedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand 


Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32 


Reuss 
\inhller- Jünpl- Apparale 
Greellior-Schrotmühlen 


von Krupp 
ſowie ſämmtliche anderen landwirthſch. 


empfehlen 


Det und N 


Der Bund der Candwirthe 


hält ſeine 


Provinzialversammlung für Westprenssen 


am Dienstag, den 4. Dezember cr., Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des een u 
a Danzig ab 

Den Hauptuorkran, Aber das n: „Reichs tagsarbeiten und 
Reichstagsaufgaben“ hält der Chefredakteur der Deutſchen Tages⸗ 
zeitung, Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Ge rg Oertel. 

Die Herren Wahlkreis⸗- und Bezirksdorſigenden. Gruppenvor⸗ 
ſtehexr und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes mitglieder 
lauf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen und fie a reger 

Theilnahme aufzufordern. 208 
5 In dieſer politiſch ſo bewegten Zeit iſt energiſcher en, 
ſchluß der Bundesmitglieder und eine Ausſprache dringend geboten. 

Um 3 Uhr findet im Schützenhauſe eine Borbeiprechung der 
Herren Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden, ſowie deren Stellver⸗ 
tretex ſtatt, zu welcher ich die Herren hierdurch ganz ergebenſt mit 
der Bitte einlade, jedenfalls erſcheinen zu mollen, da die zu ber 
n Fragen von größter Wichtigkeit ſind. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 


unter Garantie. N 
ESTER 


und Geräthe 


Hodam & Ressler ge 
Maſchinenfabrit, I Schaudre hen; U Dunz | if 


am 3. und 4. 1 1900 


auf dem niedergelegten Wallgelände vor dem 


Buch⸗, Papier⸗ u. 


eröffnet habe. 


Jandels zu Originalprei ſen. 
Landſchulen gebrauchten 


zu wollen, empfehle ich mich 


Unterricht in 


Buchführung 


aller Syſteme 
Handelskorreſpondenz, 
Wechſellehre, Schönſchreiben zr. 


Maſchinen⸗Schreibſchule 


Stenographie⸗Schule 
Eintritt täglich. 


Proſpekte umſonſt. 


Ernst Klose, 


Handelslehrauſtalt, 
Graudenz 


| 31 Obertborneriirake 31. 


Landwirthſchaftliche 
und Molkerei⸗ 


Buchführung 


lehrt erfolgreich, Honor. mäß. 


Ernst Klose, 


Graudenz 
31 Oberthornerſtraße 31.” 


Elmpfehlen unſere eloſtgekelter len 


Ahr-Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. 
Liter, in Gebinden von 17 Liter an und 
erklären uns bereit, falls die Waare 
nicht zur größten Zufrie denheit aus fallen 
ſollte, dieſelbe auf unfere Kaſten zu⸗ 
rlückzunehmen. Proben gratlgu. fr 2 
Gebr, Both. Ah, 74 


Einem rn Bublıkum von Fra Aud Umgegend 
erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen 
heutigen Tage neben meiner Sebreib waren 
Schreibwaaren⸗ Handlung 
Ich empfehle mich zur ſchnellſten und pünkt⸗ 
lichſten Lieferung von Zeitſchriften, Werken, Jugendſchriften, 
Geſchenk⸗Litteratur und ſämmtlichen Erſcheinungen des Buch⸗ 


Schulbücher werde ich ſtets auf Lager 

halten und die Papiere und Schreibwaaren⸗Abtheilung mit guten 

Waaren bei billigſten Preiſen beſtens ausſtatten. 3214 
Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen 


15785 


„Gohen Thore am Heumarkte“ 
auf Veranlaſſung der 8 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen, 


welche ihre Mitglieder zu einer Sitzung an den erwähnten 
Tagen einberufen hat, mit einer 


10: bis 12pferdigen 


Spiritus-Lokomobile 


daß ich mit dem 
"Ankait eine 


uch⸗ 
Die in den hleſigen ſowie in den 


1 mit Hochachtung a aus der 4 . 
Wilh. Lubrecht, Strasburg.“ Motorfahrzeug⸗ u. Motorenfabrik Berlin, 
Aktiengeſellſchaft, 
Tiſchtücher vorm. Ad. Altmann & Oo., 
Marienfelde⸗ Berlin, 


einzelne Muſter, gute Sorten, wozu alle Intereſſenten ergebenſt einladet [3231 


ehr geh . 2 5 450, „ E. A. Ulaaszen, Danzig, 
Handtücher General⸗ Vertreter für Weſtyreußen. 
Dutzend 3, 4, 5, 6, 7, 8, g, 10 et Hundegaße 43, part. Ferusprech⸗A ſchuß Nr. 80. 
er a 7 N 5 reunden eines wirkt 
Taſchentücher ? ee 
Dutzend 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6 Ir 111 er ‚ie: VF 
ich meineu garantir 35 
Herren⸗Nachthemden Ulm a. D. unverfälſchten 


weiß und gemuſtert, 
gute Stoffe und Ausführung, 
Stück 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 


Damen⸗ Hemden und 


er für [5802 
Haut. und f 
esehlechtskrankheiten 


1898er Rothwein. 


Derſelbe koſt. 1. Fäſſ.v 30 Ltr. an 
58 Bi pr. Str. 


2 lu. in Kin. v. 12 Fl. an 60 Pig. pr. 
„Nacken 2 behandelt alle Arten von Fl. v. ca. ¾ Ltr. Inhalt einſchl. 
Stück 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, aut- un ö 8 Glas, Als Probe verſende ich 
Herren⸗ ragen Geschlee' tskrankheiten, auch 2 Fl. n. aus ührl. Preisl. b 

neue Segen 4fach Flechten. Poſt. Zahlr. Anerk. lieg. vor. 
Dutzend 3, 3,50, 4, 4,50, 5 6 . ann 55 8 Var 
er ssichtsausschläge = einbergsbeſitz. u. Weinhandl. 

gegen Rache. Anka 9 * Mitesser ete.), a 


Schwächezustände usw. | 


= mit best. Erfolg aue >h brief. 5 Für Keſſelbeſitzer! [2519 
in möglichst Kurzer Zeit. Dienſtvorſchriften f. Keſſelwärter 
Aus kunft unentgeltlich nach der Reg. ⸗Verord., a 50 Pf. auf 
725 MB — — Pappe gez 75 Pf, nur in meinem 
2 Verlage. Otto Her ing, Graudenz. 


Wilhelm Theater i in Danzig. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyar. 11430 
Vollftändig neues Verſonal. 


Der . „Sultan“ als Rechen- 
ünſtler u. Gedankenleſer. 


— 5 Senſations⸗Nummer des 20. Jahrhunderts. 


H. Czwiklinski, 


—— Markt 9, 


RE 


Zehn Mark 
zabten wir für ein Exemplar des 


sejelligen vom 8. Juli 1826. 
Ferner, werden zurück ekauſt die 


Jahrgänge 1831, 1632, 1844 


vollſtändig, auch in 


Nummern. 


einzelnen 
645 


Königl. 


Mechaniken und 


G. Wolkenhauer, 


— HKxrrichtet 1853. 


Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Hoheit des 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

5 Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
r. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Specialität: 


Erstklassiges 8 20 goldene und silberne Medaillen. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


— des Geieltinen. Letzter Zug Danzig⸗Dirſchau ꝛc.: 10 U br 3 30 Minuten. 


Tivoli. 
Sonntag, den 2. 235 


Militär» Streid+ Banzert 


der Kapelle IB 8 7 7 Regts. 
Nr. 


(Direktion: 0. Klu ge). 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 8 50 Pf. 
Anfang 148 Uhr Abends. 


Nladiiheater Graudenz. 


Sonntag, d. 2. Dezbr. 1990. 
Einmaliges“ Gaftſpiel des 
Opern⸗Enſemples vom Danziger 
Stadttheater. 


Der Waffenſchmied. 
Komiſche Oper in 3 Akten von 
Albert Lortzing. 


Danziger Stadt-Thoater. 


Stettin 


Hot - Pianotortefahrik. 


Hoflieferant 


Grossherzogs von Baden. 


Wolkenhauer' 9 ehrer- 


Instrumente, Pianinosmitneuen 
tesonanzböden, unverwüstlichen Sonntag Nach m.: an Preis. 
von unübertroffener Haltbarkeit. 1103 Jed. Erwachſ. bat d. Recht, e. 
— Pr r. einzuführ. Wenſion 
Schöller. Schwank. 


20 Jahre Garantie. 


Ads. : Der Fugendgof; Luſtſpiel 
Montag: Erhöhte Preiſe. Gaſt⸗ 
ſpiel d. Hofſchauſpielerin pop 
Der Hüttenbeſitzer. Schau . 
Dienstag: Der Tugendho 

Luſtſpiel. 


hrenpreise und Ehrendiplo me. 


Franko -Lleferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt. Bromber er Stadt-Theater 
ses” Theilzahlung gestattet. 83 bbaunis feuer. 
auſpie 
Hiustrirte Preislisten franko und kostenlos, Montag: Die Dame von 
Ma in . Schwank. 


Cadé- Oelen. 


CCCCCCCCCCCC ae at rain 
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17. Fortſ.] „Nach Paris!“ Machdr. verb. 


Roman von Heinrich Lee. 


An einem der nächſten Abende fand eine große von den 
Ausſtellern abgehaltene Verſammlung ſtatt. Während bisher 
die Säle der Ausſtellung des Abends nur bis Sechs offen 
geblieben waren, verfügte jetzt plötzlich das franzöſiſche 
General⸗Kommiſſarlat, daß dies bis Sieben dauern ſollte. 
Das paßte vielen Ausſtellern nicht, ſchon der vermehrten 
Arbeit wegen, und eben deshalb wurde eine Verſammlung 
einberufen. Auch Däumchen wohnte ihr bei, weshalb er 
ſeine Damen für dieſen Abend Bröſickens hatte anvertrauen 
müſſen. Die Verſammlung nahm einen glänzenden ein⸗ 


müthigen Verlauf, erſt nach zehn Uhr löſte ſie ſich auf. 


„Herr Klemm, Herr Klemm!“ rief Däumchen in dem 


Gedränge, das ſich auf die Straße ergoß. 


Jawohl, auch Klemm war bei der Verſammlung ge⸗ 


weſen. Er drehle ſich um, zog gegen Däumchen feinen Hut 
und wollte weiter. Aber Däumchen war ſchon an ſeiner 
Seite. a 


„Nauu, laufen Sie mir doch nicht fort“, ſagte Däumchen 


— „was haben Sie denn hier zu thun gehabt?“ 


Klemm erwiderte kalt, aber höflich, daß er von der Ver⸗ 
ſammlung eine Aufnahme gemacht habe, eine Moment⸗ 


photographie — für ſein Blatt. 
„Aber Sie haben doch keinen Apparat mit!“ 
„Doch!“ 
hervor. 
dann ſteckte es Klemm wieder ein. 


„Nanu tückſchen Sie nicht mehr, — jetzt ſchlagen Sie 


was vor, wo wir zuſammen hingehen, irgend e' gemüth⸗ 
liches Lokal, Sie werden ja in Paris beſſer Beſcheid wiſſen 
als ich, und dann trinken wir eine Pulle Sekt zuſammen. 
Dann ſind wir miteinander verſöhnt!“ 

Klemm lehute merkwürdiger Weiſe nicht ab. „Es iſt 
gut, Herr Däunchen, —— nehme Ihre Freundlichkeit an, 
nur damit Sie nicht denken, ich hätte noch einen Groll 
gegen Sie.“ 

„So iſt's recht“, erwiderte Däumchen froh und vergnügt 
— „und wenn wir auch e' Stündchen länger bleiben, ich 
bin ja heute Strohwittwer! Dafür ſind wir eben in Paris!“ 

Däumchen lachte und Klemm lachte mit. Ein leerer 
Wagen rollte vorbei, Klemm rief ihn an, ſagte dem Kutſcher 
eine Adreſſe, die Däumchen nicht verſtand, und der Wagen 
fuhr mit ihnen davon. 

„Wo gondeln wir denn nu hin?“ fragte Däumchen. 

„Das ſoll für Sie eine Ueberraſchung ſein“, ſagte Klemm. 

Sie fuhren durch das nächtliche lichtſtrahlende Paris. 
Däumchen dachte an die vielen Geſchichten, die man von 
dem Pariſer Nachtleben hörte. Aus den erleuchteten, ver⸗ 
hängten Fenſtern, aus der vorüberwogenden dunklen Menſchen⸗ 
menge, überall ſah es ihn geheimnißvoll an. Ein geviller, 
aber eigentlich nicht unangenehmer Gruſel überlief ihn. 
Wer hier mal ſo untertauchen könnte! Bloß ein einziges 
Mal! Natürlich nur der Wiſſenſchaft wegen. Ob Klemm 
ſchon mal untergetaucht war? Indeſſen, Däumchen war 
Familienvater, er war Stadtverordneter, und wenn alles 
gut ging, ſo bekam er im nächſten Jahr den Stadtraths⸗ 


titel! Es verſtand ſich alſo von ſelbſt, daß ihn dies nächt⸗ 
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liche Paris nichts weiter anging. 

Der Wagen hielt. Vor einem eigenthümlichen Gebäude 
ſtieg man aus. Es hatte die Geſtalt einer rieſigen roth 
angeſtrichenen Windmühle. 

„Was iſt denn das für eine Mühle?“ fragte Däumchen 

Klemm erklärte ihm, daß man auf dem Montmartre 
wäre, wo früher ganze Haufen von Windmühlen geſtanden 
hatten, und daß dies die einzige ſei, die noch übrig ge⸗ 
blieben. Däumchen fand das ungeheuer merkwürdig. Noch 
merkwürdiger aber war es, wie glänzend erleuchtet die 
Mühle war — die vielen Wagen, die davor hielten, die 
vielen Menſchen, die hineinſtrömten, beſonders die vielen 
Damen. So eine Mühle hatte er in ſeinem ganzen Leben 
noch nicht geſehen. Korn ſchien nicht gerade darin gemahlen 
zu werden. 

An einem Schalter im Eingang kaufte Klemm Billets. 
Däumchen wollte nicht dulden, daß Klemm etwas bezahlte, 
aber Klemm beruhigte ihn — „ſie würden nachher ſchon 
alles glatt machen“! 

Mit einem Male ſah ſich Däumchen in einem rieſigen, 
lichtflimmernden, von einer bunten Menſchheit und von 
Muſik durchrauſchten Saal. Namentlich waren viele elegante 
Damen zu ſehen. In der Mitte des Saales wurde getanzt. 
Aus diefem Saale führte eine breite Oeffnung in einen 
Garten, der nicht minder belebt war und in deſſen Mitte 
gleichfalls ein Orcheſter muſizirte. Um das Orcheſter herum 
lief eine glatt gebohnerte Bretterbahn, auf der in wilden 
Sprüngen, wie ſie Däumchen nie geſehen, ſich wiederum 
allerhand Tänzerpaare tummelten. In Saal und Garten 
herrſchte das kuſtigſte, ungebundenſte Leben. Das Aller⸗ 


- merfwirdigfte dabei aber waren die im Saal herum⸗ 


gruppirten Stadtſergeanten. Anſcheinend hatten ſie dafür 
zu ſorgen, daß der für die Tänzer beſtimmte Raum frei 
blieb, obwohl eine derartige Verwendung von ſtädtiſchen 
Sicherheitsorganen wohl ſchon ſeltſam genug war. Jeden⸗ 
falls waren ſie in dem allgemeinen Trubel und Gaudium 
ringsumher keine Friedensſtörer; die Tänzerinnen, wenn 
ſie an ihnen vorüberflogen, ſchwippten vertraulich lachend 
mit der Fußſpitze nach ihrer Naſenſpitze — eine ſolche 
Harmonie von Polizei und Publikum ſah man wohl nur 
ſelten in der Welt. 

„Däumchen blieb ftehen, er ſetzte keinen Fuß mehr vor⸗ 
wärts, nur ſeine Augen flogen hin und her. 

„Hören Sie“, ſagte er — „jetzt will ich wiſſen, wo Sie 
mich hingeſchleppt haben. Ich will jetzt wiſſen, was das 
für eine Mühle iſt.“ 

Klemm mußte eingeſtehen, daß dieſe Mühle eigentlich 
ein Balllokal war und daß es nur jo hieß: — „Moulin 
rongo“. 

„So“, fuhr Däumchen mit Entrüftung fort — „alſo e“ 
Tanzboden iſt es, wo Sie einen hinbringen. Und Sie ge⸗ 
ren ſich nicht emal. Alſo in ſolchen Lokalen verkehren 
Sie. Jetzt ſieht man's emal.“ Gleichſam wie um dieſen 


verwerflichen Tanzboden für alle Zeiten in ſein Gedächtniß 


einzuprägen, jo verwandte Däumchen keinen Blick davon. 
Erſteus, Herr Däumchen“, entgegnete Klemm — „wäre 
es tein Wunder, wenn ich mich vor Kummer und Ver⸗ 


Klemm holte einen kleinen Taſchenapparat 
„Ach, ſo e' Ding“, ſagte Däumchen, es betrachtend, 


Der Geſellige. 


zweiflung wirklich in den Pariſer Strudel ſtürzen würde. 
Den Grund brauche ich Ihnen nicht zu ſagen. Zweitens 
aber täuſchen Sie ſich. Dieſes Lokal iſt ein durchaus an⸗ 
ſtändiges Lokal — auch wenn die Bewohner hier etwas 
vergnügt ſind. Sehen Sie auf die Gallerie, Sie finden 
dort das feinſte Frembenpublikum. 

Von den Gallerien hatte Däumchen noch gar nichts be⸗ 
merkt, ſo angeſtrengt war ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
unteren Partien im Saale gerichtet. Aber darin hatte 
Klemm Recht. Es waren ſichtlich alles Fremde, die da 
oben ſtanden und dem Treiben mit größtem Intereſſe 
folgten, auch viele und vornehme Damen waren darunter. 
In der That, Däumchen urtheilte zu ſtreng. 

„Ich will jetzt aber, daß Sie mich wieder rausbringen“, 
ſagte er — „verſtehen Sie mich?“ 

E Däumchen ſah ſich um. Klemm an ſeiner Seite war, 
während Däumchen nach den Gallerien hinaufgeſehen hatte, 
verſchwunden. Wo ſteckte er denn? Wenn Klemm ihn hier 
im Stich ließ? Der Menſch hatte was mit ihm im Sinn! 
Warum hatte er ihm getraut? Auch die Garderobenmarke 
hatte er eingeſteckt! Gott jei Dank — Däumchen ſchoß auf 
ihn zu — dort ſtand er! 

Aber mit wem ſtand Klemm da? Mit einer Dame 
ſtand er zuſammen und unterhielt ſich mit ihr — und jetzt 
lachte ſie noch dazu! 

Was Däumchen nicht wußte — die Dame war eine 
von den Tänzerinnen, die von der Direktion gegen Honorar 
beſonders engagirt wurden und die gewiſſe kunſtreiche 
Figuren tauzten, die man regelrecht erlernt haben muß. 
Den Stammgäſten waren dieſe Damen wohlbekannt, und 
ließ man ihnen vom Kellner ein kleines Glas Bier, einen 
„Bock“, kredenzen, ſo waren ſie mit ihrer Kunſt auch noch 
zu allerhaud luſtigen Extraproben bereit. Aber was 
ging das Klemm an — was hatte Klemm damit zu 
ſchaffen? 

„Wo ſtecken Sie denn eigentlich?“ rief Däumchen. 

Klemm gab der Dame einen ſtummen Wink. Im 
nächſten Augenblick fühlte ſich Däumchen von zwei Armen 
erfaßt, mitten — während die Muſik gerade einen Galopp 
ſpielte — in die wirbelnden Paare hineingezogen und lautes 
Geſchrei und Gelächter klang um ihn herum. 

„Laſſen Sie mich los! Laſſen Sie mich los!“ ſchrie 
Däumchen. 

Aber die beiden Arme faßten ihn nur noch feſter und 
das Geſchrei und Gelächter um ihn herum wurde noch 
ſtärker. Endlich riß er ſich los. „Hören Sie, was er⸗ 
lauben Sie ſich denn für eine Unverſchämtheit!“ ſchnaubte 
er, noch keuchend und pruſtend, die Dame an. Aber die 
Dame verſtand nicht deutſch, ſie bog ſich förmlich vor 
Lachen. Der ganze Saal, die ganzen Gallerien, ja ſelbſt 
die Stadtſergeanten lachten. Däumchen tobte, der Hexen⸗ 
ſabbath, in den er hineingerathen war, ſchlug ihm über den 
Kopf zuſammen — und Klemm, der Menſch, der allein 
daran ſchuld war, der Menſch, der ihm jetzt hätte helfen 
ſollen, Klemm war nicht zu ſehen. 

Klemm war vorhin mit affenartiger Geſchwindigkeit 
auf einen Stuhl geſprungen, im Nu zog er etwas aus 
ſeiner Taſche — es war ein kleiner, ſchwarzer Gegenſtand 
— hielt es auf das tanzende Paar gerichtet, knipſte und 
ſteckte es dann befriedigt wieder ein. a 

Däumchen befand ſich auf der Straße. Wie er hin⸗ 
ausgekommen war — er wußte es nicht mehr. Nur ſein 
Ueberzieher fehlte ihm noch — Kleimm hatte alles in der 
Garderobe abgegeben. Wo war der Menſch? 

Soeben trat Klemm gleichfalls aus der verruchten 
Mühle heraus. Den Ueberzieher hatte er auf dem Arm. 
Herr Däumchen“, ſagte er ganz harmlos — „Sie haben 
Ihren Paletot vergeſſen!“ 

Däumchen riß ihm das Kleidungsſtück aus der Hand. 
„Die Mühle werd' ich Ihnen gedenken,“ ſchrie er. 

„Die Schuld haben Sie ſelbſt,“ erwiderte Klemm ganz 
kalt — „wenn man von einer Dame zum Tanz gebeten 
wird, dann benimmt man ſich nicht ſo. Dort ſteht eine 
Droſchke für Sie! Herr Däumchen, guten Abend!“ 
ie Er „08 feinen Hut und war um die nächte Ecke ver⸗ 

wunden. 

Däumchen blieb in dem nächtlichen Paris allein zurück. 
Er wollte Klemm noch etwas nachſchreien, aber er brachte 
keinen Ton heraus! Noch einmal ſah er ſich die rothe 
Mühle au. Dann ſtieg er in die bereitſtehende Droſchke. 

Wenn ſie in Plauen erfuhren, wo er an dieſem Abend 
geweſen war. Niemand durfte einen Schimmer davon 
haben. Milchen am wenigſten! 

* * * 

Hortenſe ſaß an ihrem Flügel und ſpielte Schumann — 
es war am ſpäten Nachmittag — als der Diener eintrat 
und ihr eine Karte überreichte. Es war die Karte des 
Grafen Montrejeau. Mit Bleiſtift ſtanden drei Worte 
darauf: „In dringender Angelegenheit!“ Das Wort 
„dringend“ war unterſtrichen. 

Ihr Vater war nicht zu Hauſe — er hatte jetzt Tag 
für Tag irgendwo eine Konferenz, eine Verſammlung. 
Unzweifelhaft wußte das Montrejeau — und daß er ſie 
allein antreffen würde. Eine „dringende“ Angelegenheit. 
Sie war fait neugierig darauf. 

„Ich laſſe bitten!“ Sie ſchloß das Klavier und ſtand 
auf. Im Grunde war ihr dieſer Beſuch ſogar lieb — er 
befreite ſie von etwas, von einem dumpfen Gefühl. Sie 
hatte ſeit jenem Tage Altdorfer nicht wiedergeſehen — 
was hätte fe ihm Neues jagen jollen? Sie wartete und 
wartete, bis vielleicht ein Gott herniederſtieg und dieſer 
Lage, aus der ſie ſelber keinen Ausweg fand, ein Ende 
machte ... Montrejeau ſollte kommen! E 

Herr von Montrejeau trat ein. Er ſah jo ſorgfältig 
und tadellos gekleidet aus wie ſonſt. Mit Ehrerbietung 
verneigte er ſich, aber auf ſeinem Geſicht ſtand ein gewiſſes 
ſelbſtbewußtes Lächeln, das ihr ſagte, daß ſie vor ihm auf 
der Hut zu ſein hatte. er “ 

„Ich bin bn gefaßt, mein gnädiges Fräulein“, be⸗ 
aun er in einem ſcherzhaft, aber doch ironiſch klingenden 

on — „daß Sie über die Art, mich bei Ihnen einzuführen, 
etwas erſtaunt ſein werden. Aber auf dem gewöhnlichen 
Wege durfte ich nach den gemachten Erfahrungen wohl 
kaum darauf hoffen, von Ihnen empfangen zu werden.“ 


No. 282. 


2. Dezember 1900. 


Sie überhörte die Unverſchämtheit, die in ſeinen Worten 
lag, und erwiderte nur kalt: „Sie kommen, wie Sie mich 
haben wiſſen laſſen, in einer wichtigen Angelegenheit! Wollen 
Sie mir alſo ſagen, was das für eine Angelegenheit iſt.“ 
Die Sicherhelt, mit der ſie ihm entgegentrat, ſchüchterte 
ihn keineswegs ein. „Ich ſehe mich gezwungen, mein gnã⸗ 
diges Fräulein“, fuhr er in dem gleichen Tone fort — „zu 
dieſem Zweck erſt ein Thema zu berühren, das ſehr delikater 
Natur iſt. Ich muß Sie deshalb vorher dafür um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten.“ 


„. 


Verſchiedenes. 

— [Unbegreiflicher Leichtſinn. Beim Neubau der 
Bahn Schreiberhau⸗Landesgrenze (Rieſengebirge) hat 
ſich eine Dy namit⸗Exploſion zugetragen. Ju der unweit 
der Dachs baude befindlichen Dynamitbude hatte ein Arbelter 
Dynamit „am Ofen erwärmt!“, die Patrone explodirte, bie 
und der Arbeiter wurde in Stücke 


„Na, Peter, Dich hab' ich 
Du warſt wohl krank?“ — „Nee 


Bude flog in die Luft, 
geriſſen. 
— [Bei der Kartoffelernte. 
aber lang nimmer g'ſeh'n !. 
war nur verborgt!“ 
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Die Yuchitaben A AAA, B. CCCCC, D, EEEEEE, HHHHH, 
IIT, A LLEL, MMM, NNN, 0000, P., RERR, 88888. 
TLIITTE ZZ find Bao dem Muſter obiger Figur derart ein⸗ 
zutragen daß die durch Sternchen bezeichnete wagerechte und me 
rechte Mittelreihe gleichlautend iſt. Die Buchſtaben, wagerecht ge 
leſen, bedeuten Folgendes: 1. Kon onant, 2. Körperkheil, 3. Baum, 
bb Be SER e de m. ö d 
i Jahres, 7. läſtiges Infekt, 8. eßbarer „9. Waffe, 

10. Zeitabſchnitt, 11. Konſonant. 


205) Magiſches Dreieck. 
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In die Felder des Dreiecks find die nebenſtehenden Buchſtaben 
derart einzutragen, daß die drei Außenſeiten und die drei wage⸗ 
rechten Mittelreihen Wörter von folgender Bedeutung bilden: 
1. Luftiger Aufenthaltsort, 2. Schlingpflanze, 3. weiblicher Vor⸗ 
name, 4 braſilianiſches Thier, 5. rufſiſches Gouvernement, 6. Stadt 
in der Schweiz. 5 


206) 

Es ſind neun Wörter zu ſuchen von der unter a angegebenen 
Bedeutung. Aus ſedem dieſer Wörter iſt durch Umſtellung der 
Buchſtaben ein anderes Wort zu bilden, deſſen Bedeutung unter d 
em Zusa Die Anfangsbuchſtaben der Wörter unter d bezeichnen 
im Zuſammenhang ein modernes Fahrzeug. 


a. . 
1. Stadt in Italien — wichtige Körperorgane. 
2. Thieriſche Hülle — Gebiet in Nordamerika. 
3. Seanzöiticher Feldherr — Spiel der Phantaſie. 
4. Amtsperſon — Amtstracht. 
5. Weibliches Weſen — Inſekt. 
6. Spaniſcher Fluß — deutſche Kartenbezeichnung. 
7. Name von Päpſten — Farbe. 
8. Bindemittel — Flüßchen im Harz. 
9. Im Waſſer — Hülſenfrucht. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 276. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 199: Gutsinſpektor 
Scherzräthſel Nr. 200: Raub, Traube. 
Schiebräthſel Nr. 201: 

0 
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Röſſelſprung Nr. 202: 
Wenn re dich loben, wenn fie dich tadeln 
So wolle dies bedenken: 
Ein Tadel kann dich auch adeln, 
Ein Lob kann dich auch kränken. 
Iſt dir der Tadel unbequem, 
Frag' auch beim Lob, von wem, von wem? 
(Nach Palm.) 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Hotel „Stadt London” 


Berlin NW., jetzt Mittelstr. 57/58, Ecke Friedrichstr. 
2 Min, v. Centr.-BahnhofFriedrichstr., 1 Min. v. Unt. d. Linde 12 
Beste Lage von Berlin, im Mittelpunkt des Hauptverkehrs. 
Aussicht nach „Unter den Linden“ u. nach d. Friedrichstrasse. 
von Mk. 1.50 an inkl. Licht und Bedienung. 

Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. [8954 
Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichint Blektri- 
ya Licht in allen Zimmern. Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, 

chreib- u. Lesezimmer, Telephon Amt I 4989. 

Gepäckbesorgung von und zum Bahnhof gratis. Bes. H. Mal. 


5 8 
n 5 


Rübenschneider, 
Oelkuchenbrecher, 
detreide-Reinigungsmaschinen, 


sowie sämmtliche landwirthschaftlichen 


Wia klau l 


Graudenz. 


R 


F.A.Gaehel Söhne, braudenz 
Delikatessen-Geschäft Gegründet 1841 


empfehlen für 
Diners, Soupers: 


allerfeinsten, graukörnigen Beluga-Caviar, 
mild gesalzenen Stör-Caviar; 
Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen, 
90 Krustenpasteien ohne Gelee, 
* 5 mit Madeira-Gelöe; 
Braten: Reh-, Spiesser-, Frischlingsrücken, Wald- 
schnepfen, feiste Fasanen, französ. Poularden, 
steyrische Kapaunen, gemästete Puten, junge 
Perlhühner; [9925 
Rheinsalm, Silberlachs, Flusszander Schlei- 
forellen, Gebirgsbachforellen, Spiegelkarpfen, 
Sterlett, Steinbutt, Seezunge; 
Schalthiere: leb. Hummer, Langousten; 
Gemüse: Riesenstangenspargel, unge Erbsen, Prinzess“ 
bohnen. Artischocken, Blumenkohl, echte 
Telt. Rübchen. 


Fische: 


Kopf- Endiviensalat, frische Gurken. 
Pünktliche Bedienung: mässiee Preise. 


Glas- Ghristbaumschmuck 


Ein herrliche WBeihnachtöfent bereitet Groß und Klein ein ſchön 
9 geſchmückter Cbriſt· f 4 0 bei 
. baum. Für nur M. 7 vor; 
her. Kaſſe (M. 5.— pr. Nachn.) ver⸗ 
ſend. franco eine reich ſort. Kiſte, 


enth. 300 prächtige Sachen, als echt 
verfilb. Kugeln und Eier, Perlen, 
überſponn.,glänzende und bemalte 
Phantaſieſachen, Eidzapfen, un⸗ 
zerbrechlich Engel mit „Ehre ſei 
Bott in der Höhe“, Baumſpitze, 
Zrompetchen, Glöckchen, Vögel, 
Sternchen, Überjponn. Schiff und 
Luftballon ꝛc. Als Beigabe: 
Engelshaax. Konfekthalter u. einen 
m. Glasfrüchten prachtvoll garn. 
Fruchtkorb (Größe 12418 Ctm.). 
Für Händler Extra⸗ 
ſortimente v. M. 10 an. 
Ellas Greiner Vetters Sohn. 
Lauscha Sachs.-Mein. N 111 
gegr. 1820. Lieferant fürftl. 
Höfe. Biele Anerkennungs- 
ſchreiben. 


Für nur Mk. 7.50 


alſo zu einem bisher noch nie dageweſenen billigen Preis habe 
wir uns entiſchloſſen, unſere neu erfundene 


Sehwarz-Stanl-Cavalier-Sehahlonen - Uur 


in den Handel zu bringen, um dieſelbe Arm und Reich zugäng⸗ 
lich zu machen und dadurch einen nach Millionen zählenden Ab 
ſatz zu erzielen. Dieſe neue u. elegante ganz flache 38 ſtündige 
> Cavalier-Uhr, mit vergolbetem Rand, vergoldetem Bügel und 
Krone, fein emaillirtes Zifferblatt mit deutſchen oder 
römiſchen Zahlen, iſt die leichteste Uhr, die es gibt, 
wiegt nur 70 Gramm. Das Werk iſt ungemein solide 
gearbeitet. Jedes einzelne Theilchen auswechselbar 
hund alle Beſtandtheile bei uns stets fertig vorräthig. 
Der größte Vortheil unſerer Schablonen ⸗Uhr beftebi 
noch darin, daß das Gehäuſe ganz hermetisch, aljo 
; — und ſtaubdicht gearbeitet iſt, daher viel befier 
; gei ont und das complette Werk von Jedermann leicht 
herausgenommen und wieder eingeſetzt werden kann. 
Unfere neue Cavalier-Uhr wird wegen ihres 
außerordentlich billigen Preiſet, der vorzüglichen Da 
ſchaffenheit, u. des ungemein präcijen Ganges, als das 
grösste Wunder des Jahrhunderts angeſtaunt und 
von allen Leuten auf mindeſtens Mk. 28, — bewerthet. 
— Fur vorzüglichen Gang zweijährige Garantie. 
Dieſelbe Uhr, mit beliebigen echt Gold-Goubſé-Jaitiale (wie Zeichnung) Mk. 10, — 
porto- u. zollfrei Mk. 11,—). Damen⸗Uhren Mk. 10,—. Hierzu paſſende eleg. Gold⸗ 
Houblé⸗Herrentetten Mk. 3—6,—. Ertra feine lange amen « halsfeiten Gold⸗ 
oubls mit ſehr eleg. Schiebern mit Farbſteinen oder echten Opalen Mk. 3-10,—, 
Verſand gegen Nachnahme. — 1 * Zurücknahme. 
gommandii-Gesellschaft Etablissement d’horlogerie Basel Schwaz, 


Briefvorto nach der Schwei: 


Berger's 


Germania- 


Fabrik: 


Robert Berger, 
Pössneek. Th, 


— . — 


ö — Vater 
5 Sorten Waffen. 


Cacao. 


G. Peting’s Wwe., Thorn, Gerechteſtraße. | 


20 P g. Boitforten IV „ig. 


ezug aller 


| ä 90 Kutſchwe en bert ſpec. gebr. 
WR dee rer 
7 - Se Ronnywagen, Dogcarig, 


bei Berliner Firmen gebaut, und 
Geſchirr, Berlin, Lulſenſtr. 21. 
Hoffschulte. 14065 


Lund wirthſchaftliche Bauten 


jeder Art übernehme bei ſchnellſter und ſachgemüßer Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 
Mit Zeichuungen und Auſchlägen welche auch bei Nichtübertragung 
ver Arbeiten koſtenlos geſertigt werden, ſtehe gern zu Dienſten. 


Baumgart und Chriſtburg. 
A. Hildebrandt jun. 


Bimmer: u. Maurermeiſter. 
5 Me * * EN U 5 5 VAN IN 2 r 1 
VEN F eee Da N 
Richters 


Anker⸗Steinbankaſten 


und das Beſte, was man ibnen als Spiel- und Be⸗ 
ſchäftigungsmittel ſchenken kann. 

Richters Anker ⸗Steinbaukaſten können jeder Zeit 
durch Ergänzungskaſten planmäßig vergrößert werden 
und find darum doppelt werthvoll. Richters Anker ⸗ 
Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. 
und höher in allen feineren Spielwaarengeſchäften des 
In⸗ und Auslandes gi haben; man ſehe jedoch nach 
der Anker⸗Marke und weiſe alle Steinbaukaſten 

ohne Anker als unecht zurück. 

Näheres über, dieſe berühmten Steinbaukaſten, 
die überall prämlirt wurden, zuletzt auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Paris mit der goldenen Medaille findet 
man in der illuſtrirten Preisliſte, die gratis und 
franko zuſenden 


. Al. Richter & Cie, Nudolſtadt 


Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, 
New⸗York, 215 Pearl⸗Street. 


er 


= Geringste 
Anzahlung 
; Aus führ. Catalog 


Alt 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft, 
Jeder kann sich mitgeringen Kosten 
zu Hause selbst heilen. 

Dir. Da!ton’s Ohrenheilanstalt, 
596 La Salle Aue., Ohioago, Ju. 
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Die sanitär besten und dech 
billiget. Zimmer- u. Ha us - 


Glosets, 


prüm. m. Gold. Medaille! 
nid ts mas kirt. Forma, lief. 
auch direct an Private 
die Shecial- Fabrik 
H.Sarkhoff&Sohn, 
: Berlin] 3730, Oranienstr.188 
EinzelverkaufFabrikgeb.L 
Illustr. Preisliste gratis. 


Schönheit 


Zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosiges, jugend - 
frisches_ Aussehen, sammet- 
weiche Haut, weisse Hände in 
kurzer Zeit durch Cr&me 
Bemzoö ges. geschützt. Un- 
übertroffen beirother u. spröde 
Haut, Sommersprossen un 
Hautunreinigkeiten. Unter Ga- 
rantie frko, gegen Mk. 2,50 
Briefm. od. Nachn., nebst lehr- 
reichem Buche: „Die Schön- 
heitspflege“ a. Rathgeber. 
Glänz. Dank- u. Anerkennungs- 
schreiben liegen bei. „Nur di- 
rekt durch Otto Reichel, 
Berlin. Eisenbahnstr. 4. 
Endlich heilbar! 
ſind älteſte [6050 


Beinleiden 
Ka Srampieder- 
„ Geſchwire und 


Salzfluß 
ohne Operation 


| 7 Paris 1900 
Goldene Medaille. 


/ Kilo genügt für ioo Tassen 


Er .. = 
Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtons Cacao für den täglichen Gebrauch 
allen anderen Betränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervoenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdautichkeit und schnelle Bereltungs- 
weise. Var Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den 
‚bekannten Blechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Caoao bürgtnichts für die gute Qualität. 


— 


Bosistaf giesserei von Zobel, Bromberg,| Neueſte Ace Bente 


liefert als Kosistäh De zu iger 75 A 
Hariguss - Hosisläb Beben e Benin 
von begebe 408g für . der 7 1 v U 
5 aterial. genau mit der Zeit 0 
Undbertroff. a. Haltbarkeit. rechnen muß. In Falbe 
Grosse Kohlenersparniss. Netallgehäuſe, eine N 
5 - 1 aches Werk, Mart Berlin N. 
8 „5. In Stahl od. Elſaſſerſtraße 44b 


Auswärts brieflich. 


＋ NMagerkeit. dr 


Schöne, volle Körperformen 
durch unfer orientaliſches Kraft⸗ 
pulver, in 6 bis 8 Wochen ſchon 
bis 30 Pfd. Zunahme garantirt. 
Nach ärztlicher Vorſchrift, ſtreng 
reell — kein Schwindel. Viele 
Dankſchreiben. Preis Carton 
2 Mark. Poſtanwelſung oder 
Nachnahme mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung. Hygien, Inſtitut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 108, Königgrätzer⸗Str.69 
Er eee EINE 


Haut⸗ und 
Harnleiden 


Nickelgehäuſe, Pa. 


ah Werk, Mark 13,50, 
Remontoir⸗Uhr in Metall, Frappe⸗ 
Gehäuse, Mk. 4,25, Remontoir⸗ 
Uhr, Marke „The Congress 
Watch“ mit drei 14 karat. Gold 
vergoldeten Deckeln, flache ge⸗ 
fällige Facon, feines Werk, Mart 
13,— Goldlin⸗Uhr, 3 Deckel, 
Mark 8,— Remontoir⸗Uhr in 
echtem Silber⸗Gehäuſe,geſtempelt 
mit Goldrand, Mt. 10,— Für 
richtigen Gang 3 Jahre Garantie. 
Katalog gratis und franfo. Nicht⸗ 
paſſendes wird umgetauſcht oder 
Betrag zurückgezahlt, gegen Kaſſa 
oder Nachnahme von 1890 


ö M. Winkler & Ca., München, 


Sonnenſtraße 10. 


. Tberhardt, Bromberg „ 
Eisengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt BE 
und Dampfkeſſelfabrik. R 


Moderne Dampfmaschinen 


Eins, Zwei⸗ u. Dreichlinder 1 
Maſchinen liegender und 1 
ſtehender Konſtruktion, 
mit u. ohne Kondenſation. 


Dampfkeſſel 


in jeder Größe und nach 
verſchiedenen Syſtemen 


Mennerei⸗ Anlagen. 
Ziegelei» Anlagen, 


* f 8 ſpectell veraltete und hartnäckige 

a N.Jueohsolm, Berlin I. Prenzlauersi, ß Baumkuchen e beit a I one 
“Lieferant des Verbandes deutſcher Beamten⸗ See 1 ohne ſchädliche Mitte 

Vereine, eingeführt in Lehrer⸗, Förſter⸗ on nune er Pfd. M. 1.50 E. Herrmann, Apotheker 

5 2 rössen von Berlin, Neue Königſtraße 7, I. 


Militär⸗, Poſt⸗, Bahn⸗ und Privat⸗Kreiſen, 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
dent Ja von allen Seiten e 
eſt. hoch⸗F Y H Syſtem 
algen Nähmaſchinen Singer 
ftarte Bauart, bocheleganter Nußbaumkiſch. 
Verſchlußkaſten, mit ſämmtl. Apparaten, für 
48 Mark mit dreißigtägiger Probe ⸗ 
25 zeit und Hintlä riger Gar 
5 rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 
zu gewerblichem Betriebe. Ringſchiffchenmaſchinen, Schuhmacher,, 
Schneider⸗ und Schnellnähermaſchinen, ſowie Roll⸗, Wring⸗ und 
Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabrilpreiſen. Katalog und An⸗ 
erkennungen gratis und franto. Maſchinen, die nicht gefallen, 
nehme auf meine Koſten zurück. — Die Nähmaſchine welche 
wir im November 1898 für die Kompagnie erhalten haben, it, ſoweit 
jest feſt eſtellt, ein gutes Werk u. näht gan ausgezeichnet. Bitte auch 
in der Wahl ber Waſchmaſchine ſo vorſichtig zu ſein. 4. Komp. 
2. Hann. Inf.⸗Regt. 77, Celle, Rossig. Feldwebel. [2721 
— ¹A: ! nie Mensen nen 


ein Schwindel! 


B bis 2 2 
eeignet als 
88 Weih- 
nachtsgsschke. 
2 Marcipani.un- 
DANZIG, übertroffener 
Gütelant besonderer Preisliste, 
nur direct aus der Fabrik 


Paul Zimmermann, Danzig. 


Gänfefedern 60 Pf. 


r. Pfd. (gröberr zum Beißen). 
Satadisckern wie ſie v. d. Gans 
fallen, mit allen Daunen M. 1.50, 


Proſp. u. Auskunft gratis. 


— — — — 


chron. Haruleid. (oh. Berufsit.), 
Blaſen⸗, Nierenleid. Schwäche, 
allen daut⸗ u Geſchlechtskrankheit. 
Hunderte von deilberichten einzuf. 
31 jähr. Erfahrung, Direktor 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 20. 
Ausw.briefl.dist.n.m.größt.Erf, 


Zu beziehen durch jede Buchhandl' 
ist die in 36 Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zeslöhte Asien. und 
anal. Selen, 


Frelzusendung für 1-4 I. Briefmarken 
Cort Rüber. Braunschweig. 


- Dar I. M L Wunder, 
int. Auf klär. Üb. H tis.“ 

. deln RE 
e Garantie 0 In 7 , ankenlesen un 0 h 


riſſene 


2.50. Prima geriſſene M. 3.00, 


8 hm 
Bustav Lustige Bert Br 
Erſte Beitfebernfabrif m. electr. 
Betriebe, Diele Anerkennungsſchreib. 


Schneidiger Schnurrbart 11 
Wer diese schönste Zierds eines 
jeden Mannes noch nıcht besitzt, 
oder das Wachsthum desselben 
befördern will, der gebrauche 
mein ühmtes Bariwuchs- 
mittel 


= „Kommelin“, 


1 2 — ——— 

Der Erfolg garantirt in einigen Wochen. 
Preis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 3 Mk., im ungünstigsten 
Falle Stärke III. 5 Mk, Porto 20 Pfg., Nachnahme 20 Pg. mehr. 
Ein Herr R. Gräschel in R. schreibt am 26. Aug. 1900: „Bin in der 


ihres Erzeu 
u.s.w. Nur allein echt zu beziehen von fiohart Husborg, &. * 
bade d 106 Wentialen. Bei Nichterfolg Betrag rück. 


12091 
Menger, Berlin, Steinſtr. 21. Ficker's Verlag, L. 


briefl. m. r. Erſolg. 209 Drei reichh. Katalo a 24. 


1 1 ei ht, BER ; 
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h innen mittheil können, dass Ihr „ In“ beſonders Faust, seiner Künste natürliche 

ee 
na Friseur ganz vo 2 rkun ediz en⸗, eren⸗, Haut⸗ | sehen e 0. ustr, og. in- 

isses und bittet um Zusendung einer Dose Stärke 12 leiden ꝛc. Langi. Erf. Auswärts] send. von 50 Pfg. in Marken. 


1 


kei 


"PT 


Hoffmann 


es 


neufrenyf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb, 

x lief. . Yabrüpr., 10 Abr. 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung auswär⸗! 
ch, Probe (Katal, Beugn. frk.) 
hf te Fabrik Gg. Hoffmann, 
-- Berlin, L:1pzigersır.50. 


Reichs - 

® Wedteruhr, 
prima prima 
Fabrikat, geſetzlich 
eſchützt, prima 
nkerwerk, vers 
nickelt, geht und 
weckt pünktlich, 
40 Al., biefelbe 
mit m 9 leuch⸗ 
endem Zifferblatt 

2,70 K. 


Eat ilberne 
Nemontoir-Uhren mit 2 echten 


© 


Fuge, Freugfaitig, Gifenbn 

Nußbaum od. ſchwarz, tiefer] 

unter 10 jähr. Garantie zu 
Driginalpreiſen in bequemeg 


Paul Nnehtigal Kaffee- 


cos. Köslerei nit Nolurbelriel S 


für täglich 8000 Pfund. 


erösfeler Ka, Beständiges Rohkaffee-| Summil. Kaffees werden 
7 er fi FR Lager von ca. 50 Sorten] vor u. während des Röstens 


irt durch patentirte Maschinen 
Santos-Mischung 0,90 9 nn pa 
Guatemala-, , . . 0% Feiner Naturkaffees von Staub und Schlauben 


Java- „ „ 2,20 7. Erd, Mark | Srgfültigst gereinigt, " wo- 
Moose. „ 140 Santos .... 0,75—0,90 | durch 


Carlsbader-,, ... I, O @uatemala. 0,90—-120| Feinstes Aroma 
Diner REN Demerari . 1,00 — 1,10 


9 Pfund Runte, 


7 


Foldrändern und Reichsſtempel i — 5 
e . n — | Mocca. . , 20 — 1,40 sowne 
5 0 eſelbe Uhr ohn [bs en . » 0 
ränder 55 m Sinnen find Kostproben Java.....110—-150| Grösste Ausgiebigkeit 
epaſſtert (ab; ) 2 a nr ” * * 5 WRy»2œõ4ñ 4 4 
bas Genaue 3 sowie ausführliche Preisliste Pr ne . 1301,50 4 
gratis und franko! Costarica .. I, 00 - 140 erzielt wird. 12114 


2 jährige ſchriftliche Garantie. 
. Die von anderer Seite ange⸗ 
otenen re find feinesfalls 
mit den gef. gejchügten Neutſchen 
Reichswecker Ahren zu ver 
wechſeln. Minderwertige Weckeruhren 
mit Ankergang, Sekundenzeiger und 
Abſtellvorrſchtung 2,15 ., leuch⸗ 
tende 2,40 . Umtauſch geftattet. 
Nicht konven. fofort Geld zurück. 
Juuſtr. Preisliſte all. Art. Ahr. 
n. Retten gratis und franko. Gegen 
Nachn. od. Voreinſendung d. Betrages. 


1 hren und 
Jul us Busse, en 9 
Sgerlin O 10, Grünftraße 3. 


Wirklich billige u. anerkannt 
reelle Beruysquells für 


Wiederverkäufer u. 
Uhrmacher 


in Uhren, Ketten, Fournituren 
und Uhrmacherwerkzeugen 


[vous punch 6 , e il 


Fernspreeher 660. * Danzig „  Drodbünkeng. #7. 


JJ ᷣ Ra 
; x LT 


le 3200 Stüc in Betriebe. 
Schnurrbart! Ntauete e wine | URR | : 
gern etwas bagegen thun, s 


wenn er nicht fürchtete, fein Geld unnütz auszugeben. 
Zuverläſſig, wie viele Fälle des guten Erfolges 
Ze rt mein Varthanı wuchs uni } 
apid. Selbiger wirkt großartig ein auf das d Nachbe- 
Waben d 8 Wartes. We Mavid nicht wirkt, . 
züglichkeit der 


Rauehtabake 


Hugo Nieckau 
Dt.-Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 


offerirt Essigsprit ohne jede Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Gerstenmalz 


Abelfen auch feine anderen Mittel. Garantie: Rück⸗ 
NER * des Betrages bei Nichterfolg. Zu beziehen 
n Flaſchen zu Mk. 1.50 und Mk. 8. — (Porto extra) 


gegen Nachnahme vom Verſandhaus 


F. Koch in Gelſenkirchen 61. 


aller Art. ; 9: 1704 b 
verarbeitet. 16623 21. von dee. ‚im Jakre 1701 uge 
Maibin. Bheinweinessig Königl. Preuss. Staatsmedaille f. Bredstedter Tabakfabrik 


gew. Leistungen in Gol 


Hulzbearheitungs- Maschinen 


Fabrik u. 
Eiſen⸗ 
giekerei 
Pirna 


garantirt von Rheinwein gearbeitet, 
sehr bouguettreich, 1 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern 


B. Preisler 
Bredstedt, Schles.-Holst. 


Diese nahezu 200 Jahre alte 


Eigene electrische Beleuchtung der 


SumgIsjtogiypun bn ed 


N Gebr, in 3 5 5 5 3 e berühmte Fabrik versendet 
; ar | eg Tu — ud rund hochreinen una 
92 5 mildaromatischen 
liefert als 1 K 1 D b u. RICO 
ner a riese 3 S0 au agega er Are Lernen —— 
3 Sigenerle- Maſchinenfabrik mit Eisengießerei Garantia Zurdchnahne. 
Einkicht ſertigt als Spezialität: bauen als 
inrihtung alleinige Spezialität 


Vollgatter. seit 1859 


E 
C. L. P. Fleck Söhne 


Berlin-Beinickendorf. 


Balzenvollgatier 


Holzbearbeitungsmaſchinen 
und Trans miſſionstheile 
nach eigenem oder Sellers 


Apotheker E. Hammerschmidt's 


UAUTYOSBW "34.197 Fer] 188013 248 


yſtem u. ſ. w. General- Vertretung für [3710 g “ 1 
N ost- und Westpreussen, Posen, Hinterpommern: a 5 Reform Hihneraugentädter 
pw Ingenieur Bernhard Heyne, Bromberg. I EZ Fr 
1 Spurlos verſchwunden ga 1 
ration iſt Schnell „ 
N ilſi ignüſ Ä 
tung e N Tilſiter Bonignüſſe. 
Ann“ = ai Große ſilberne Große ſilberne 
be zn Diernite H. Segadlo, dat 
N. e Trommel⸗ ER, Sicht, | 
aße 44b * 90 9 eis ; 
notn, 15 Alleiniger Fabrikant der aner⸗ 13 
h. Hexen- Häekſelmaſchinen vo RB kannt beiten und mehrfach 11 
| Tate schuss. x - Be prämlirten Y 
Nervous für Dampf, Böpel- und Handbetried ie . . 
8 veusculsergon, Influenza, f * | 7 5 
ee ee Eee etc. in V — 4 Honi müſſe. Par, A Len 
> Kraft⸗ de e elkee fähigteit und Stärke, tadellos ziehend un nigsberg Liter 40 Big, Verpackung frei, nigsberg | gereitinen nel und 1 
n Schon Nehrndt'® präp. Katzenfellen ſchneidend. — Wente = 20 Piter. [1845 ee edel Aiipnerauge w Perth 
„ rent Stuck 8 Mr. 12072 Glänzende Zeugniſſe. wa eee . A 2 8 Zu . 
’ Niederlage in Grandenz: 2 2 ei M. sczinski, Drogerie i! 
Viele Mehrere 1000 im Betriebe. [4428 b 7 \ 
Carton Drogerie Fritz Kyser. T Fri d Gö [ iM | Scheele S Kronen- ; T 
. — rausmiſſionen und Göpel. A Tausende trener Kunden bezeugen: 
U 4 Fur say: 9 4 
itul 8322 Kataloge, Preisliſten und Referenzen umſonſt. 9 7 h — M 2 ik 0 E ! | “ 
& Co. g h 5 a — roeiKko Ss Apfelwein 
r⸗Str. 59 5 5 833 3 5 C 5 
reed Eh 215 * — (Drehrolle) Ist der Paste, 9 
ö 7 8838285283 b I sch ck ersand in unerreichter Gute. 
283 5 7 aumschm 14 Tage zur Probe. "U I anni ann 
58 S b 28 zugt Jiarde des W — Ferd. Poeiko, Guben 12. 
5 f nell 8 5258 2 Ehe schönste Zierde des Welhnachts- N / 7 N 75 Inhaber der Kel.Preuss.Staats-Modaillo 
itte u SEE mL EE DS aumes, ! — * ür besten Apfelwein“, 
28 5 8 8 8 Sortiment I. 205 Stück beſſere Sathen N \ GrössteAnfelweinkeitereiNorideutschl 
potheker, SSS S888 8 nur 5 Mark. > 
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